Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


— 


Nro. 116. 


— — 


Der Kaiſer in Weſtpreußen. 


Geſtern früh beſichtigte Se. Majeſtät der Kaiſer nochmals 
die Arbeiten auf der Schichau'ſchen Werft in Danzig und begab 
ch gegen 10 Uhr zum Paradefeld, woſelbſt die geſammte Danziger 
arniſon mit der Generalität an der Spitze in zwei Treffen 
aufgeſtellt war. Im erſten Treffen ſtand die 71. Infanterie⸗ 
brigade, im zweiten Treffen das erſte Leibhuſaren⸗Regiment 
d. 1 mit dem neu verliehenen Todtenkopf auf der Lanzenflagge 
und die in Danzig garniſonirenden Abtheilungen des Feld⸗Ar⸗ 
tllerie⸗Regiments Nr. 36. Es fand ein zweimaliger Vorbeimarſch 
ſtatt, zuerſt in Kompagnie⸗ reſp. Eskadronfront, dann die In⸗ 
lanterie in Regimentskolonnen, die Kavallerie in Eskadrons⸗ 
kolonnen, die Artillerie in Batteriefront. Die Parade wurde von 
dem Kommandeur der 36. Diviſion Generallieutenant v. Heiſter 
kommandirt. Die Parade, bei welcher die Spitzen der Behörden 
und tauſende von Zuſchauern anweſend waren, bot ein äußerſt 
glänzendes Schauſpiel. Das Wetter war prächtig. Der Kaiſer 
außerte ſich bei der allgemeinen Kritik wie den einzelnen Truppen⸗ 
ommandeuren gegenüber ſehr anerkennend über die Haltung 
er Truppen und den exakten Vorbeimarſch, drückte dem Herrn 
ommandirenden General Lentze warm die Hand und bezeichnete 
am Schluſſe der von ihm geübten eingehenden Kritik die 
manöverirende Garniſon als eine „ſtramme, ſehr gut ausgebildete, 
kriegsbereite Truppe“. Die Aufſtellung der Truppen, die Be⸗ 
geüßung und der Vorbeimarſch ſeien vorzüglich geweſen. Sein 
(des Kaiſers) hochſeliger Großvater habe einmal bemerkt, man 
rauche nur die Spielleute zu ſehen, dann wiſſe man, was man 
von dem Regiment zu erwarten habe. Das treffe auch hier zu: 
die Spielleute ſeien vorzüglich — die Regimenter vortrefflich ge⸗ 
weſen. Hierbei bemerkte Se. Majeſtät, daß er auch in Berlin 
eine Parade nicht beſſer ſehe. Der Kaiſer verlieh auf dem 
Paradefelde zahlreiche Orden und andere Auszeichnungen und 
tt ſodann mit einem glänzenden Stabe an der Spitze der 
Fahnenkompagnie, welcher die übrigen Truppen folgten, in die 
Stadt zurück unter den jubelnden Zurufen der Bevölkerung. Se. 
Gcleet der Kaiſer begab ſich ſodann zu dem kommandirenden 
eneral des 17. Armeekorps General der Infanterie Lentze, bei 
welchem das Gabelfrühſtück eingenommen wurde. 
Kurz nach 3 Uhr belebten ſich geſtern Nachmittag die nach 
der kaiſerlichen Werft führenden Straßen, auf denen von allen 
Seiten zu Wagen und zu Fuß die Gäſte heranſtrömten, die zur 
Taufe des neuen Kreuzers E geladen waren. Kurz vor 4 Uhr 
ſtieß von der „Hohenzollern“ die mit 20 Matroſen bemannte 
Gig, in welcher der Kaifer in Marineuniform und der Miniſter⸗ 
präfident Graf Eulenburg fi befanden, ab und näherte ſich 
unter brauſenden Hochrufen der Zuſchauer der Tribüne. Der 
Katſer begrüßte die verſammelten Herren und nahm neben dem 
erhöhten Baldachin Platz, von dem aus der Taufakt vollzogen 
werden ſollte. Der Oberwerftdirektor Herr Kapitän zur See 
Aſchmann hielt eine kurze Anſprache und taufte den Kreuzer auf 
den Namen „Kormoran“. Nachdem ſich der Kaiſer noch einige 
Zeit mit mehreren Herren unterhalten hatte, beſtieg er wiederum 
ſeine Gig und ließ ſich zur „Hohenzollern“ zurückrudern. Auch 
auf dem Rückwege wurde er ſtürmiſch begrüßt. 


Eine gute Vartie. 
Roman von L. Haidheim. 
— — (Nachdruck verboten.) 


(1. Fortſetzung.) 
in „O, laß mich, Mutter, laß mich einmal aussprechen, was 
ha . tobt. Es iſt keine Kleinigkeit, mit einem Schlage von der 
2 — Fauſt Onkel Bolkos aufgerüttelt, zu ſehen, daß der 
e von Licht und Glanz und Sonnenſchein eitel Chimäre 
nicht Und Papa ſollte das alles nicht geahnt haben? Er ſollte 
ſcho gewußt haben, was der Onkel ſo hart betonte, daß er 
? u feit vielen Jahren mehr verbrauchte, als er hatte? Und 
un dazu das Bewußtſein, daß Onkel Bolko ein ſolches leicht⸗ 
In ges Schuldenmachen einfach „ehrlos“ nennt. Es iſt ſchreck⸗ 
f 2 ch unter dem kalten, funkelnden Strahl ſeiner Augen zu 
ri und von ihm mitleidslos an den Abgrund geſtellt zu 
0 en, an dem man bisher ahnungslos hintaumelte, und dann 
e Stimme ſagen zu hören: „Sieh her, er iſt hunderttauſend 
We tief, und wenn ich nicht wäre, ſo läget ihr dort unten.“ 
"a ich noch antworten könnte: „Nun wohl lieber dort, als 
tief Deiner Gnade hier oben gehalten!“ Ich ſagte es ſo gern, 
1 es ihm ſo gern trotzig und ſtolz zu; aber ich kann es nicht, 
fehlen ich habe ja keine Wahl, denn mir würde der Muth 
Leben. mich hinabzuſtürzen. Gerade jetzt fühle ich, daß das 
Por 7 doch ſo ſchön iſt, und ich bin noch ſo jung,! — ich ſehne 
den N nach Glück und Freude! Und dann wieder — ich kann 
Alno edanken nicht erkragen, daß unſere ganze Zukunft von 
erinnern abhängig ſein ſoll! Wir, die ſo reich waren! O, ich 
agte e mich noch fo gut an den Großpapa, wie er mir oft 
fe 85 biſt ein kleines Goldherz, und ein Goldfiſchlein, wie 
Opa en im Fontainenbaſſin ſo luſtig ſpielen!“ Was würde 
neuen Rn 545 jetzt ſagen? Er, der ſö viel Sorge hatte, feinen 
zu Pftopfen ‚und jein vieles Gelb auf einen alten Stammbaum 
un fe fen! Nun bin ich eine Baroneſſe Hooglander⸗Iſenreut, 
der date mir, wo fol ich betteln gehen, als beim Onkel Bolko, 
ſagt, um der Familie und des Namens willen,“ wie er 
„uns am Leben erhalten wird?“ 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
Eye 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, BEN u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von a 


Annahme der Inſorate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


en anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Donnerstag den 19. Mai 1892, 


X. Jahrg. 


Das letzte Feſtmahl zu Ehren des Beſuches Sr. Majeſtät 


in Danzig fand geſtern Abend 7 Uhr im engeren Kreiſe bei dem 


Herr Oberpräfidenten Staatsminiſter Dr. von Goßler ſtatt. An | 


dem Diner nahmen das hohe Gefolge des Kaiſers und die höheren 
Amtsperſonen theil. 


Die Illuminatlon am geſtrigen Abend war, wie nach den 


bisherigen Vorbereitungen erwartet werden durfte, eine überaus 
glänzende. Die Straßen waren mit Menſchen überfüllt, die auf 
und ab wogten und das herrliche Straßenbild betrachteten. Nach 
9 Uhr kündeten brauſende Hurrahrufe die Ankunft des Kaiſers 
an, der langſam durch die Straßen fuhr und mit ſichtlichem 
Intereſſe die glänzende Illumination betrachtete. An der Grünen 
Brücke lag an der Anlegeſtelle vor der Sparkaſſe der Dampfer 
„Gotthilf Hagen“, welchen der Kaiſer beſtieg. In demſelben 
Moment wurde vor dem Krahnthor eine dunkelrothe Flamme 
entzündet, ein vor den Speichern liegender Dampfer ſetzte ſeine 
elektriſche Beleuchtung in Thätigkeit und den Strom entlang, ſo 
weit das Auge reichte, flammten farbige Lichter auf, die mit der 
Illumination der Fenſter und den bunten Lampions der Dampfer 
ein Bild darboten, welches kein Beſchauer aus dem Gedächtniß 
verlieren wird. Der Kaiſer blieb überraſcht an der Schanzbe⸗ 
kleidung ſtehen, winkte dem Kapitän, der das Zeichen zur Ab⸗ 
fahrt geben wollte, ab und betrachtete das zauberiſche Bild, das 
ſich vor ſeinen Augen entfaltete. Nur zögernd trennte er ſich 
von dem großartigen Schauſpiel und begab ſich auf das Vorder⸗ 
deck, worauf ſich der Dampfer langſam in Bewegung ſetzte. Ihm 
folgten nach und nach die mit Paſſagieren dicht beſetzten Dampfer, 
welche ſich, nachdem der Kaiſer an Bord feiner Pacht geſtiegen 
war, am Holm zur Rückfahrt formirten. Während der Vorbei⸗ 


Berliner Weltausftellungsprojekte. 

In intereſſirten Kreiſen wird der Plan zu einer Welt⸗ 
ausſtellung, die etwa im Jahre 1896 zu Berlin ſtattfinden ſoll, 
lebhaft erörtert. Es iſt begreiflich, daß ſolche Projekte, die an 
Triumphe erinnern, wie ſie die engliſche, die franzöſiſche und 
die öſterreichiſche Hauptſtadt gelegentlich der daſelbſt ſtattgehabten 
Weltausſtellungen gefeiert haben, auch bei uns überall höchſt 
ſympathiſch aufgenommen werden. Auch unſerer Induſtrie 
wünſcht man ſolche Triumphe, auch in unſerer Reichshauptſtadt 
empfindet man das lebhafte Verlangen, die Weltinduſtrie einmal 
zu Gaſte laden zu können. Während aber die früheren Welt⸗ 
ausſtellungen nur reuſſiren konnten, weil einmal der Reiz der 
Neuheit, das andre Mal der Aufſchwung aller Geſchäfte, das 
dritte Mal die beſonderen Anziehungskräfte, die dem Aus⸗ 
ſtellungsorte eigen waren, den Fremdenzufluß begünſtigten und 
die Induſtriellen zu den nothwendigen recht anſehnlichen Opfern 
beſtimmten, ſcheint die heutige Zeit, wo allenthalben über 
Geſchäftsflauheit und Verminderung der Kaufkraft, die alfo wohl 
auch die Reiſeluſt herabſtimmen würde, wo ferner durch die 
auswärtige Politik Frankreichs und Rußlands immerhin eine 
gewiſſe Beunruhigung weiter Kreiſe vorhanden iſt, nicht in dem 
C 0 d dd d —ör 


Die bittere, leidenſchaftliche Rede der Tochter war der 
Mutter offenbar ſehr peinlich; ſie bedeckte die Augen mit der 
feinen, mageren Hand und ſtöhnte leiſe. Kaum aber erreichte 
der qualvolle, zitternde Ton das Ohr Marias, als ſie inne hielt 
und, neben der Mutter niederknieend, eben ſo leidenſchaftlich zu 
weinen anfing. 

Sie war noch jung, vielleicht achtzehn oder neunzehn Jahre 
alt; bis vor wenigen Monden hatte ſie den Kummer gar nicht 
gekannt, und obgleich ſie ſeine Spuren täglich auf dem Antlitz 
der Mutter ſah — ja, vielleicht gerade deshalb — nie darüber 
nachgedacht, warum die Mutter immer ſo bedrückt ſei, warum 
ſie ſo ſorgenvoll ſeufzte. Die Tochter ahnte es bis dahin gar 
nicht, welch ernſter Grund zu Sorge und Kummer vorlag; ſie 
hielt die Leiden für rein körperliche und flog unter dem Schutze 
des ewig heiteren, liebenswürdigen eleganten Vaters von einer 
Freude, einem Amüſment zum andern. 

Baron Hooglander⸗Iſenreut war ein großer Herr und lebte 
wie ein ſolcher. Im Sommer war Schloß Gißra früher zuwei⸗ 
len für einige Wochen der Aufenthalt der Familie, die übrige 
Zeit brachte ſie auf Reiſen zu oder in Bädern, den Winter in 
einer fremden Hauptſtadt, die, zugleich Refidenz des Fürſten⸗ 
hauſes, Feſte und Zerſtreuungen in Menge bot. 

Dies war der erſte Herbſt, den Maria auf Schloß Gißra 
ſah. Eine Kataſtrophe war urplötzlich hineingebrochen, und das 
Ergebniß derſelben wurde jetzt eben unter den Männern der 
Familie im Bibliothekzimmer berathen. 

Zum erſtenmale trat der Ernſt in ſeiner vollen Gewalt in 
des Mädchens Leben. 

Maria begriff ſehr genau die ganze Sachlage, und der 
grelle Widerſpruch zwiſchen den durch ihres Vaters Leichtſinn 
herbeigeführten Zuſtänden und ſeinem früheren und jetzigen Be⸗ 
nehmen machte auf feine Tochter die Wirkung eines verheeren⸗ 
den Blitzes. 


* * 


Im Bibliothekſaal, einem Raume, der neben dem vornehm⸗ 
ſten Geſchmack eine außerordentliche Behaglichkeit der Einrichtung 


erwünſchten Maße geeignet, 
nehmen, wie eine Weltausſtellung, von vornherein zu begün⸗ 


um ein ſo bedeutendes Unter⸗ 


ſtigen. Auch würde es ſich fragen, ob gerade heute Berlin im 
In⸗ und Auslande Anziehungskraft und Sympathie genug beſitzt, 
um einen maſſenhaften Zuſtrom von Ausſtellern ſowohl wie von 
Publikum herbeizuführen. 

In jedem Falle aber muß die Forderung aufgeſtellt werden, 
daß bei einer Weltausſtellung in der deutſchen Reichshauptſtadt 
von vornherein jedes Fiasko ausgeſchloſſen bleibe. Man wird 
alſo allſeitig beſtrebt ſein müſſen, den Plan auf das genaueſte 
zu überlegen, das Für und Wider ſorgfältig zu erwägen und 
nichts in dieſer Sache zu übereilen. Wenn daher die dem Groß⸗ 
handel und der Börſe naheſtehenden Zeitungen gegenwärtig in 
auffallender Weiſe zu einem möglichſt raſchen Entſchluſſe drän⸗ 
gen, ſo iſt dies unſeres Erachtens nicht wohlgethan, ſondern 
erweckt beinahe den Anſchein, als würden von jener Seite 
zunächſt nur geſchäftliche Intereſſen in den Vordergrund geſtellt. 
Wir können dem gegenüber die Vorſicht der Reichsbehörden und 
der Berliner Korporationen, die ganz gewiß dem Projekte mit 
dem größten Wohlwollen gegenüberftehen, nur billigen. Denn 
ein Grund zur Beſchleunigung einer Beſchlußfaſſung in dieſer 
Frage ſcheint uns doch nicht vorzuliegen. Iſt es nicht möglich, 
das wohlerwogene Projekt im Jahre 1896 zu verwirklichen, ſo 
verſchiebe man es auf das kommende Jahr oder noch länger. 
Daß uns eine andere europäiſche Hauptſtadt in der jetzigen Zeit 
zuvorkommen könnte, iſt, wie wir meinen, ausgeſchloſſen. Jeden⸗ 
falls aber wird eine Weltausſtellung in Berlin einen Erfolg nur 
haben können, wenn alle Kreiſe des deutſchen Reiches zu dieſem 
Erfolge beizutragen bereit find; zur Zeit aber ſteht man, ſoviel 
wir ſehen, in recht weiten Kreiſen Deutſchlands den Berliner 
Weltausſtellungsprojekten mit großen Bedenken gegenüber. 


Voit 


Das Berliner Telegramm des Reuterſchen Bureaus 
über die angebliche Erkrankung des Sultans hat 
in diplomatiſchen Sphären lebhafte Aufregung 
hervorgerufen. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet, hat der 
türkiſche Botſchafter in Berlin in den letzten Tagen auf direkten 
Auftrag des Sultans mit dem Staatsſekretär Frhrn. v. Marſchall 
wiederholte Beſprechungen gepflogen, welche das erwähnte Tele⸗ 
gramm zum Gegenſtande hatten. Es begreift ſich, ſagt das 
offiziöſe Blatt, daß auf der einen Seite der Sultan aufs höchſte 
indignirt iſt über die Verbreitung der ſeinen Geſundheitszuſtand 
und die Haltung feines erſten Miniſters betreffenden lügneriſchen 
Nachricht, und daß andererſeits die deutſche Regierung nicht 
gleichgiltig bleiben konnte bei der Wahrnehmung, daß von 
Berlin aus derartige Nachrichten in die Welt geſetzt werden, 
und zwar in der raffinirten Weiſe, daß nach außen hin neben 
Berlin auch Wien als der Herd der für den Sultan und die 
türkiſche Regierung nachtheiligen Gerüchte erſcheinen ſollte. — 
Zum Schluß wird noch mitgetheilt, daß Maßregeln ergriffen 
find, um eine Wiederholung ähnlicher Manöver unmöglich zu 
machen. (Dieſe Maßregeln dürften ſich vornehmlich auf eine 
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bezügliche Anweiſung an die Telegraphenämter erſtrecken). 


bot, herrſchte womöglich eine noch gedrücktere Stimmung als im 
Salon. An dem großen runden Mitteltiſch ſaßen drei Herren; 
ein vierter, der Baron Hooglander⸗Iſenreut, hatte offenbar eben 
in zorniger Erregung ſeinen Platz verlaſſen und ſtand, mit dem 
Rücken nach dem Zimmer gewandt, am Fenſter. Sein Stuhl, 
ein ſchwerer Stuhl von geſchnitztem Eichenholz, lag umgeworfen 
auf der Erde, ein ſehr fein gearbeitetes Lineal von Elfenbein in 
Stücken daneben, es war ohne Zweifel im Zorn mitten durch 
gebrochen worden. Neben dem einen der figenden Herren, Sr. 
Exzellenz dem Staatsminiſter Bolko von Iſenreut, war noch 
ein anderer, ganz mit Papieren bedeckter Tiſch, an welchem ein 
fünfter Herr, der Rechtsanwalt Meinrad, eifrig Zahlen addirend 
ſaß. Eben legte er die Feder nieder und überreichte dem Gra⸗ 
fen das ganz mit Zahlen bedeckte Papier. 

Die ſehr finſtere Stirn desſelben furchte ſich bei dem An⸗ 
blick der Schlußſumme noch tiefer; er fuhr mit der Hand durch 
ſein dichtes, weiches Haar, und es ſchien faſt, als verſteinerten 
ſich ſeine ſcharfen Züge, ſo eiſig ſtarr und kalt wurde der Aus⸗ 
druck derſelben, 
ſprühten. 


während die großen graublauen Augen Funken 


„Es iſt, wie Sie die Güte hatten mir zu ſagen, Herr 
Geheimer Kommerzienrath, die Summe überſteigt meine 
ſchlimmſten Erwartungen,“ ſagte Se. Exzellenz zu dem neben 
ihm figenden Herrn. Dieſer, ein alter Mann mit feinen, geiſt⸗ 
vollen Zügen, zuckte bekümmert die Achſeln und warf einen 
halb bittenden, halb fragenden Blick auf ſeinen Sohn, den der⸗ 
zeitigen Inhaber des berühmten Bankhauſes Hooglander. 

Derſelbe erhob ſich, machte mit einem unangenehmen Lä⸗ 
cheln die Geberde des Taſchenzuknöpfens und ſagte gemeſſen: 
„Es war mir völlig zweifellos, was das Reſultat dieſer Re⸗ 
viſion ſein würde, Exzellenz, und ich ſehe ein, wie ſchwer Sie 

dieſes treffen muß. Daß ich meinerſeits jede Einmiſchung in 
die Verhältniſſe des Herrn Barons“ — er machte eine flüchtige 
Verbeugung nach dieſem, der ſich indeß nicht umwandte — „ab⸗ 
lehnen muß, habe ich von vornherein erklärt, und wenn ich mich 
Ihrem Wunſche fügte, Exzellenz, jo kam ich nur, um Ihnen 
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Die Entwickelung der deutſchen Sandbelsbeziehungen. 


nach Kleinaſten weiſt unſerm Vaterlande jetzt, mit einer 
Jahresziffer von 13 Millionen, die vierte Stelle an. Ihm voraus 
gehen Oeſterreich mit 17 Millionen, wovon indeſſen ein nicht 
ganz unerheblicher Bruchtheil noch auf die deutſche Produktion, 
ſoweit dieſe über Oeſterreich geht, entfallen dürfte, dann Frank⸗ 
reich mit 34 Millionen und endlich Großbritannien, das mit 
ſeinem 96 Millionen betragenden Jahresumſatz freilich all ſeinen 
Konkurrenten zuſammen genommen weit voraus iſt. Am Aus⸗ 
gange des Mittelalters hatte die franzöfiſche Flagge den Handel 
nach der Levante ſozuſagen monopoliſirt, und noch vor hundert 
Jahren betrug er 42 pCt. des geſammten kleinafiatiſchen Handels⸗ 
verkehrs. Deutſchland iſt der allerjüngſte Mitbewerber um den 
levantiniſchen Markt; es erſcheint dort erſt ſeit Anfang der ſechs⸗ 
ziger Jahre, und in Anſehung dieſes kurzen Zeitraumes iſt die 
von ihm errungene Stellung immerhin anſehnlich genug, zumal 
da der deutſche Einfluß in jenen Gegenden noch fortwährend in 
überaus raſchem Anwachſen begriffen iſt, während der Handel 
Frankreichs faſt von dem Augenblicke des Eintretens der deutſchen 
Konkurrenz zurückzugehen begann und alle Mühe hat, nur ſeinen 
derzeitigen Beſitzſtand zu behaupten. Wie wir einem Berichte 
des franzöfiſchen Generalkonſuls in Smyrna entnehmen, beſteht 
die Einfuhr Frankreichs nach der Levante zur Zeit in der Haupt⸗ 
ſache aus Seidenzeugen, Merinos, reinleinenen Geweben, Apo 
thekerwaren und Sohlenleder; in dieſen Artikeln ſteht das fran⸗ 
zöſiſche Uebergewicht noch unerſchüttert, während eine ganze Reihe 
anderer Artikel, die früher ausſchließlich aus Frankreich bezogen 
wurden, mehr und mehr in deutſche Hände gerathen, ſo z. B. 
Band⸗ und Kurzwaaren, Poſamentirwaaren, Zucker, Papler, Glas 
und Porzellan, Uhren ꝛc. 

Der neue italieniſche Miniſter des Auswärtigen, 
Brin, hat in einem an die Vertreter Italiens im Auslande 
gerichteten Rundſchreiben erklärt, die Friedenspolitik 
fortſetzen zu wollen. Ferner richtete Brin, nach Uebernahme 
der Geſchäfte, an ſämmtliche Mitglieder des diplomatiſchen Korps 
ein Zirkular, in welchem es heißt, er lege Werth auf den Aus⸗ 
druck des lebhaften und aufrichtigen Wunſches, daß die Bande, 
welche Italien mit jedem offiziell vertretenen Lande verknüpften, 
ſich immer enger geſtalten möchten. 

Das vor zwei Jahren zum Schutze der katholiſchen Inter⸗ 
eſſen gebildete monarchiſtiſche Komitee für das chriſt⸗ 
liche Frankreich, deſſen Präfident der Senator Chesnelong 
und deſſen Vicepräfident der vormalige Deputirte Keller waren, 
hat ſich infolge der päpſtlichen Encyklika und des den Anſchluß 
an die Republik empfehlenden Briefes des Papſtes an den Kardinal⸗ 
Erzbiſchof Richard aufgelöſt. 

Die Franzoſen haben nun ſchon in ihren Großſtädten 
ſozialdemokratiſche Bürgermeiſter. Die Städte Mar⸗ 
ſeille und Roubaix wählten Bürgermeiſter, welche der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei angehören, und zwar den Dr. Flaiſſiôres 
und den Spinnerei⸗Arbeiter Careſſe. In beiden Städten fanden 
zu Ehren der Gewählten Arbeitermanifeſtationen ſtatt. Beide 
Bürgermeiſter erklärten, dem Programm des Lyoner Parteikon⸗ 
greſſes gemäß die Geſchäfte führen zu wollen. 

Die Anarchiſten planen, wie aus London gemeldet 
wird, jetzt auch Anſchäge gegen das engliſche Unter⸗ 
haus. Die Polizei iſt benachrichtigt worden und hat umfaſſende 
Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

England hat Rußland in Perſien geſchlagen. 
Der „Times“ zufolge vereinbarte Perſien mit der Impetial⸗ 
Bank of Perſia eine Anleihe von ½ Millionen Pfund Sterling, 
welche zur Abfindung der engliſchen Tabaksgeſellſchaft in Perſien 
dienen ſolle. Kürzlich hieß es, Rußland wolle das Geld vor⸗ 
ſchießen, um den engliſchen Einfluß in Perſien zu verdrängen. 
Jedenfalls iſt eine Anleihe bei den Engländern mit mehr Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg zu entriren als bei den Ruſſen, auch iſt eine 
finanzielle Abhängigkeit von England für Perſiens Selbſtändig⸗ 
keit minder gefährlich als eine ſolche von Rußland. 

Die ruſſiſche Regierung baut die ſibiriſche Eiſen⸗ 
bahn ſelbſt. Mit der Errichtung der Strecke Tſcheljabinsk⸗ 
Tomsk fol ſofort begonnen werden. Um die Konzeffion zum 
Bau hatte ſich eine franzöſiſche Kapitaliſtengeſell⸗ 
ſchaft beworben; fie iſt aber damit abgefallen. Die Franzoſen 
wollten den Ruſſen nicht einmal eine anſtändige Anleihe gewähren, 
jetzt ſollen ſie dafür in Rußland kein Geld verdienen, meint die 
ruffiſche Regierung. 

Das Ergebniß der griechiſchen Neuwahlen iſt 
ein entſchiedener Sieg der Trikupiſten. Trikupis ſelbſt iſt mit 


Aalen Rath und meine geſchäftliche Hilfe zur Dispofition zu 
ſtellen!“ 5 

„Martin!“ bat der alte Herr. 

„Ich bitte Dich, Papa, erſpare uns beiden hier weitere 
Erörterungen; mein Entſchluß iſt unerſchütterlich; ich habe dem 
Herrn Baron zweimal —“ 

„Ich weiß, ich weiß; mein Bruder hat zweimal ſehr bedeu⸗ 
tende Summen von Ihnen erhalten, Herr Hooglander, Sie 
werden nicht glauben, daß ich die Abſicht hatte —“ 

„Nicht Sie, Exzellenz, gewiß nicht; aber der Papa dort 
kann es garnicht begreifen, daß ich nicht für die Ehre des 
Namens mir ſelbſt zu nahe treten will!“ ſagte mit demſelben 
überlegenen Lächeln Herr Martin Hooglander.. 

Man ſah es dem Grafen Iſenreut an, wie ihn das Beneh⸗ 
men des reichen Geldmannes verdroß. Er richtete ſich noch 
ſtraffer in die Höhe und ſagte mit einem Tone, der gelaſſen 
ſein ſollte und der ohne ſein Wiſſen ſcharf und hochmüthig klang, 
zu dem alten Herrn gewandt: „Sie verpflichten mich, Herr 
Geheimer Kommerzienrath, wenn Sie dieſen Wunſch fallen laſ⸗ 
ſen; die Summe, um die es ſich handelt, überſteigt weitaus 
diejenige, welche wir beide zu opfern bereit ſind, um die Ver⸗ 
hältniſſe meines Bruders von neuem zu regeln. Es bleibt uns 
nichts übrig, als ein Arrangement mit den Gläubigern; ſie wer⸗ 
den ſich billig finden, wenn ſie ſehen, daß man ihnen alles 
giebt, was man geben kann. Wenn Sie, Herr Hooglander, 
uns zur Erreichung dieſes Zweckes Ihre werthvolle Hilfe leihen 
wollten, ſo werde ich Ihnen ſehr dankbar ſein. Mein Anwalt, 
Herr Doktor Meinrad, würde alles Weitere übernehmen“ -— 
der bezeichnete Advokat verneigte ſich zuſtimmend — „und ich 
könnte beruhigt wieder abreiſen.“ 

„Mit Vergnügen, oder vielmehr, reiſen Sie immerhin ab, 
Herr Graf, der Herr Baron wird meines Erachtens ſehr zu⸗ 
frieden ſein mit dieſer Art, ihm das Leben leicht zu machen!“ 
meinte Herr Martin Hooglander. (Fortſetzung folgt). 


ungeheuerer Mehrheit gewählt und wird nun wohl wieder an 
die Spitze der Regierung treten. Die Regierungspartei ſelbſt hatte 
nur einen geringen Erfolg, mehrere Miniſter unterlagen. 

Die Aufſtändiſchen in Venezuela ſcheinen einen ent⸗ 
ſcheidenden Erfolg erzielt zu haben. Nach einem Telegramm 
des „Newyork Herald“ aus Maracaibo von geſtern hatten ſich 
die Aufſtändiſchen der Stadt Bolivar bemächtigt, welche der 
Führer derſelben Gil mit 1600 Mann Kavallerie beſetzte. Gene⸗ 
ral Rodil aber, der Vertreter des Präfidenten Palacio, eroberte 
mit den Regierungstruppen die Stadt wieder. Nach Vertreibung 
der Aufſtändiſchen habe derſelbe, wie weiter berichtet wird, ſechs 
Offiziere zum Tode verurtheilt, weil ſie den Rebellen keinen 
Widerſtand geleiſtet hätten. Als General Rodil darauf mit 200 
Reitern eine Rekongoszirung am Orinocco entlang vorgenommen 
habe, hätten ſich ſeine Mannſchaften empört und verlangt, daß 
die Verurtheilten nicht erſchoſſen würden. Wie verlautet, hätte 
General Rodil dies verweigert und wurde hierauf erſchoſſen. Die 
Truppen ſeien dann wieder nach Bolivar zurückgekehrt und ein 
Kavallerieſoldat habe den Kopf des Generals auf der Spitze 
ſeines Säbels getragen. Vor der Stadt angekommen, hätten ſie 
General Gil wiederum an der Spitze von 2500 wohl bewaff⸗ 
neten Rebellen als Herren in derſelben vorgefunden. 


J Deutſches Reich. 

Berlin, 17. Mai 1892. 
— Der König von Dänemark traf geſtern auf dem Kron⸗ 
dampfer „Danebrog“ in Lübeck ein, um die Herzogin Thyra von 
Cumberland nebſt deren Kindern abzuholen. 
fh — Der Kronprinz nimmt ſeit kurzem Unterricht im Rad⸗ 
ahren. 

— Die „K. Ztg.“ berichtet aus Petersburg: Wie ver⸗ 
lautet, iſt der Flügeladjutant Fürſt Beloszelski, deſſen Gemahlin 
eine Schweſter Skobelews iſt, zum ruſſiſchen Militärbevollmäch⸗ 
tigten in Berlin auserſehen. 

— Der öſterreichiſche Handelsminiſter Marquis Baquehem 
erhielt wegen ſeiner Verdienſte um das Zuſtandekommen des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrags das Großkreuz des preußi⸗ 
ſchen rothen Adlerordens. 

— Generallieutenant z. D. von der Hude iſt heute in Berlin 
im Alter von 60 Jahren geſtorben. 

— Die „Hamb. Nachr.“ hören aus Friedrichsruh, daß Graf 
Herbert Bismarck daſelbſt auf einen Tag zu Beſuch war, aber 
am Sonntag Nachmittag wieder nach Oeſterreich zurückgekehrt iſt. 
Ferner erfährt das Blatt, daß alle Zeitungsmeldungen über den 
Termin der Vermählung verfrüht find. 

— Die „Hamb. Nachr.“ treten ſehr entſchieden der Blätter⸗ 
angabe entgegen, daß Graf Herbert Bismarck einen Botſchafter⸗ 
poſten erſtrebe. „Allen Eingeweihten“, ſagt das Blatt, „find die 
Gründe bekannt, welche den Grafen Bismarck Ende März 1890 
beſtimmten, zurückzutreten und die Verſuche, welche ſtattfanden, 
um ihn zum Verbleiben im Amte zu bewegen; es iſt aber auch 
von allen Wohlinformirten verſtanden worden, weshalb er 
dauernd ablehnte, zu bleiben. Daß nun der Graf nachträglich 
von dem ſtreberhaften Ehrgeize erfaßt ſein ſollte, auf dem Poſten 
eines Agenten der heutigen Leitung des Auswärtigen ein Voll⸗ 
ſtrecker der Inſtruktionen deſſelben zu werden, das zu glauben, 
verräth Anſchauungen von Leuten, die mit der Denkungsart 
unabhängiger und ehrliebender Männer nicht hinreichend ver⸗ 
traut ſind, um ein Urtheil darüber zu haben“. 

— Die Ernennung des Majors a. D. Freiherrn von 
Manteuffel zum Oberführer der Schutztruppe in Oſtafrika hat, 
wie man der „T. R.“ aus kolonialen Kreiſen mittheilt, Er⸗ 
ſtaunen verurſacht. Der jetzige Oberführer war noch vor einem 
Jahre als einfacher Zollbeamter in Oſtafrika thätig. In dieſer 
Zeit hatte er keine Gelegenheit, von den Küſtenplätzen überhaupt 
wegzukommen, irgend einen Stamm kennen zu lernen oder auch 
nur die kleinſte Expedition zu leiten. 

— Es iſt als ſicher anzunehmen, daß die Tagung des 
Landtags über Pfingſten hinaus währt. Im Hauſe der Abgeord⸗ 
neten wird noch der Nachtragsetat bezüglich der Waſſerverſorgung 
Schleſiens erwartet. 

— Im Herrenhauſe beantragte der Berichterſtatter für die 
einmalige Durchberathung des Geſetzentwurfes betreffend die Ver⸗ 
legung der Landes⸗Buß⸗ und Bettage, Herr v. Bethmann⸗Hollweg, 
dem Geſetzentwurf in Uebereinſtimmung mit dem Abgeordneten⸗ 
hauſe die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen. 

— Wie dem „Hannov. Cour.“ aus Berlin angeblich als 
zuverläſſig mitgetheilt wird, find die Vorlagen für Reichsſteuer⸗ 
und Militärvorlagen bis auf weiteres fiſtirt und werden dem 
Reichstage in ſeiner nächſten Seſſion nicht zugehen. 

— Die amtlichen Verordnungsblätter des Reichs veröffent⸗ 
lichen das Geſetz betr. die Unterſtützung von Familien der zu 
Friedensübungen einberufenen Mannſchaften, welches bekanntlich 
im Reichstage gegenüber der urſprünglichen Vorlage erhebliche 
Erweiterungen erfahren hatte, weshalb das Zuſtandekommen eine 
Zeit in Frage ſtand. 


— Das Reichsverſicherungsamt hat entſchieden, daß auf die 


nach $ 156 des Invaliditäts⸗ und Altersverficherungsgeſetzes für 
die Erlangung einer Invalidenrente vorgeſchriebene Pflichtzeit 
von einem Beitragsjahre (47 Beitragswochen) auch Krankheiten 
und militäriſche Dienſtleiſtungen anzurechnen find, ſoweit dieſe 
überhaupt unter $ 17, Abſ. 2, des Geſetzes fallen. Es würde 
demnach ein Verſicherter auch dann zum Bezuge der Invaliden⸗ 
rente berechtigt ſein, wenn er ſtatt der vorgeſchriebenen 47 
beiſpielsweiſe nur 20 Beitragsmarken auf Grund verſicherungs⸗ 
pflichtiger Thätigkeit beigebracht hätte, ihm aber ferner 27 
Beitragswochen auf Grund einer Krankheit anzurechnen wären. 
Auf der anderen Seite iſt jedoch die Anrechnungsfähigkeit der 
Krankheit inſofern zu beſchränken, als der Verſicherte als aus 
dem Verſicherungsverhältniß ausgeſchieden anzuſehen iſt, ſobald 
er dauernd erwerbsunfähig im Sinne des Geſetzes iſt. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hat die Wahl des Abgeordneten Grimm (natlib.), Vertreters von 
Frankfurt a. M., zum zweitenmale für ungiltig erklärt. 

Bremen, 17. Mai. Die Abrechnung des Bremiſchen 
Staatshaushalts für das Budgetjahr 1891/92 ergiebt einen 
Ueberſchuß von 559 000 Mark. Von den beträchtlichen Mehr⸗ 
einnahmen entfallen 400 000 Mark auf die Einkommenſteuer, 
300 000 Mk. auf die Erbſchaftsſteuer und 190 000 Mk. auf die 
Hafenanſtalten. 


| Schleswig, 17. Mai. In Hadersleben wurden 8 deutſche Oberſt v. Wödtke den rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der 
Kandidaten mit 340 Stimmen zu Gemeindevertretern gewählt. Hauptmann Petzel vom Generalſtab, Major Hube, Hauptmann 


’ Ausland. 

Budapeſt, 17. Mai. Der aus dem ungariſchen Inſurrek⸗ 
tionskriege von 1848/49 bekannte General Georg Klapka I 
heute geſtorben. Derſelbe war am 7. April 1820 in Temesvat 
geboren; re ſtellte fich, nachdem er 1838 in die öſterreichiſche 
Artillerie eingetreten und bis zum Oberlieutenant avancirt war, 
1848 der ungariſchen Regierung zur Verfügung und wurde 


1849 von Koſſuth auf dem Schlachtfelde bei Iſaszeg, wo er den 


Sieg entſchieden, zum General ernannt. Seinen Ruf hat er fi 


hauptſächlich durch die heldenmüthige Vertheidigung der Feſtung 


Komorn erworben. 
Nom, 16. Mai. Der Werth der Einfuhr in den erſten # 


Monaten des laufenden Jahres iſt um 42°/,, Millionen Lire 


geringer geweſen als im gleichen Zeitraum des vorigen Jahres; 


* 
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der Werth der Ausfuhr ſtellte ſich im Vergleich zu derſelben 1 


Periode des Jahres 1891 um 33¼ „ Mill. höher. 
Paris, 16. Mai. 
des Februar bis zum 30. April betrug 1319 Mill. Francs gegen 


1348 Millionen in derſelben Periode des vorigen Jahres, der Export 


betrug für die angegebene Zeit 870 Millionen gegen 925 Mil. 
derſelben Zeit des Vorjahres. Die Ausfuhr von Fabrikerzeug⸗ 
niſſen blieb in den erſten vier Monaten dieſes Jahres gegen 
dieſelben Monate des Vorjahres um 86 Mill. Francs zurück. 
Kopenhagen, 17. Mai. Der Kaiſer und die Kaiſerin von 


Rußland werden mit ihren Kindern am Sonnabend auf dern 
Jacht „Polarſtern“ von Petersburg abfahren und am Montag 
Der Großherzog Adolf von Luxem⸗ 


Vormittag hier eintreffen. 
burg hat ſeine Ankunft zu den Feſtlichkeiten der Goldenen Hoch⸗ 
zeit des Königspaares angemeldet. Ferner ſind angemeldet als 
Vertreter für Schweden und Norwegen Prinz Karl, ein Erzherzog 


für Oeſterreich⸗Uüngarn und ein Vertreter des Großherzogs von 


Mecklenburg ⸗Strelitz. 
PTrovinzialnachrichten. 


Culm, 16. Mai. (Königsſchießen. Beſtätigung. Verlegung der Ab 1 
dederei). Die Kaiſer Wilhelm⸗Schützengilde hält ihr diesjähriges Königs? 


ſchießen am 12. und 13. Juni ab. Für den beften auswärtigen Schützen 
iſt ein Ehrenpreis geſtiftet worden. — Die Wahl des hieſigen Bürger“ 
meiſters Pagels zum Erſten Bürgermeiſter der Stadt Oppeln iſt vom 
König beſtätigt worden. Bereits am 25. d. Mts. ſoll er dort in ſein 
Amt eingeführt werden. — Die Stadtverwaltung plant die in der Nähe 
des nach Paverve führenden Weges gelegene Abdeckerei an einen weniger 
belebten Ort zu verlegen. Die jetzige Lage war auch nachgrade, beſonders 
bei wärmerer Witterung, für die Spaziergänger eine wahre Kalamität 
geworden. 

SGraudenz, 17. Mai. 
in der Unterthornerſtraße ein fröhliches Hochzeitsfeſt abgeſchloſſen. ie 


Mutter des Bräutigams, eine etwa 80jährige Frau aus et ftürzte 


gegen Morgen, als fie die Feſträume verlaſſen wollte, die Treppe hinunter 
und zog ſich hierbei eine derartige Verletzung am Kopfe zu, daß ſie im 
Laufe des geſtrigen Tages verſchied. 

Strasburg, 15. Mai. (Brand mit Menſchenverluſt). 


Godzisken heimgeſucht. Als er und fein erwachſener Sohn am 9. d. 
abweſend waren, gerieth das Haus in Brand. 
Stube nähte, bemerkte nichts von dem Feuer, bis Leute aus der Nach- 
barſchaft ſie anriefen. Unter größter Mühe und halb verbrannt 
gelangte die Frau durch die Flammen. Heute iſt ſie ihren Verletzungen 
nach einem mehrtägigen verzweifelten Todeskampfe erlegen. 

a e we 17. Mai. (Die beabſichtigte Pflaſterung der Straßen) 
mit Flieſen vor den Häuſern ſcheint bei verſchiedenen Hausbeſitzern au 
Widerſpruch zu ſtoßen. 
Hälfte der Koſten tragen. Sie haben eine Beſchwerdeſchrift beim Ma⸗ 
giſtrat mit ungefähr 30 Unterſchriften eingereicht mit dem Antrage, eine 
neue Stadtverordnetenverſammlung zum Zwecke einer anderweitigen Ber 
theilung der Koſten anzuberaumen. 


den Hausbeſitzern, ſondern von fämmtliben Bewohnern Neumarks benutzt 


werden, ſo erſcheint es angemeſſen, daß die ganze Stadtgemeinde zur 


Tragung der Herſtellungskoſten in Anſpruch genommen wird, da ſowle 
ſo die ſpäterhin nothwendigen Reparaturen der Flieſen den Hausbeſitzern 
zur Laſt fallen. 5 \ 

Königsberg, 17. Mai. (Berhängnißvolles Schiff). Unter den heute 
früh hier eingekommenen Seeſchiffen befindet ſich der engliſche Dampfer 
„Sultan“, welcher in hieſigen Schifferkreiſen viel Aufſehen erregt, wei 
er derjenige Dampfer iſt, welcher vor etwa 3—4 Jahren das Hamburger 
Auswanderer ⸗Dampfſchiff 
Paſſaglen anrannte und in den Grund bohrte, wobei mehrere hundert 

aſſagiere ertranken, und die ganze, aus vielen hunderttauſend Mark be’ 
ſtehende Geldpoſt verloren ging. Die „Cymbria“ liegt bekanntlich noch 
jest auf dem Meeresgrunde. 
gelegt. 


(Kön. Allg. Zig.) 
e Bromberg, 17. Mai. a 


(Der landwirthſchaftliche Provinzialverein 


für die Provinz Poſen) hielt heute hier feine diesjährige Hauptverſamm:⸗ 


lung ab, welcher auch der Oberpräſident Frhr. von Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
dorff beiwohnte. : 
1) dem Finanz⸗ und dem Eiſenbahnminiſter den Dank für die Einführung 
der Getreide⸗Staffeltarife und für die zugeſicherte Beibehaltung derſelben 


zu übermitteln, 2) den Eiſenbahnminiſter zu bitten, dahin wirken zuͤ 


wollen, daß die Staffeltariſe auch auf Süddeutſchland und das Königrei 
Sachſen ausgedehnt oder noch weiter ermäßigt werden. Ferner wurde 
eine Reſolution angenommen, wonach der Bundesrath erſucht werden 
ſoll, das Altersverſicherungs⸗ und Invaliditätsgeſetz einer Reform zu 
unterziehen, das Lohnklaſſen⸗, Karten: und Markenſyſtem vollſtändig a 
zuſchaffen und die Zahlung der Beiträge durch eine Dekor Steuer ode 
durch ein Umlageverfahren aufzubringen. Nach einem gemeinſchaftlichen 
Eſſen machten die Mitglieder und die Gäſte eine Dampferfahrt na 
Fordon, wo auch die neuen Umlage⸗Hafenanlagen beſichtigt wurden. 
Loſtalnachrichten. 
Thorn, 18. Mai 189% 


— (Ordensverleihung). Die Anweſenheit Sr. Majeſtät des 


Raiſers in Weſtpreußen hat auch für Thorn Zeichen allerhöchſter Huld 
gebracht. Bei dem Feſtdiner, welches die Provinz Weſtpreußen @ 

Montag zu Ehren Sr. Majeſtät veranſtaltete, wurde Herr Landrat 
Krahmer durch Verleihung des Rothen Adlerordens 4. Klaſſe und ger 
Vorſitzende der Thorner Handelskammer Herr Kaufmann Schwartz dur 

Verleihung des Kronenordens 4. Klaſſe ausgezeichnet. 
präſident Staatsminiſter von Goßler überreichte vor Beginn des gell 
mahls im allerhöchſten Auftrage den Dekorirten die Ordensinſignien. 

— (Aus Anlaß des Kaiſerbeſuchs) erfolgten geſtern auf aM 
Paradefelde in Danzig durch den Kaiſer folgende Ordensverleihungen 
General der Infanterie Lentze erhielt den rothen Adlerorden erſter Ka ; 
Generalmajor Ulrich, Metzler und Graf Wartensleben den rothen 
orden zweiter Klaſſe; Oberſt Graf Geldern, Kommandeur des Leibhu 5 
Regiments, Oberſt von Graberg, Kommandeur des Grenadier⸗Regimen 0 
Friedrich I., den Kronenorden zweiter Klaſſe; Oberſt von Heydebrez 
Kommandeur des 128. Infanterieregiments, den rothen Adlerorden 9. 
Klaſſe mit der Schleife; Majors Gründel (Regiment Friedrich nt: 
Glubrecht (128. Infanterie⸗Regiment), Hauptmann Senger (Regime 
Friedrich I.), Engelbrecht I. (128. Regiment), Rittmeiſter Douglas, 90 
Livonius (Leibhuſaren) und Otto (Train) den rothen Adlerorden 


Klaſſe; Premierlieutenant Krahmer (Leibhuſaren⸗Regiment) den Krone, } 


orden 4. Klaſſe. Ferner erhielten Generalmajor Malotki von Trze 


towski, Kommandant von Danzig, den rothen Adlerorden 9 leiter 


greife! 


Der Import Frankreichs vom Beginn 4 


(Ein Unglücksfall) hat am Montag Mor en g 


{ Von einem 
ſchweren Unglück wurde die Familie des Beſitzers Joſef Wilczopolski — | 


Die Frau, die in der 0 


„Cymbria“ bald nach ſeinem Ausgehen von 


Der „Sultan“ hat vor dem Packhofe an? 


Es wurde eine Reſolution dahingehend angenommen! 


Der Herr Ober“ 


ſaren? 5 


Die direkt betheiligten Hausbeſitzer ſollen die 


Da die 1 nicht nur von 


ag zn ee 


a AR e 


(Artillerieregiment Nr. 36), Hauptmann Lichey (Fußartillerie) den rothen 
Adlerorden 4. Klaſſe, Oberſtlieutenant Kämper (Artillerieregiment Nr. 36), 
v. Franſecky (Regiment Friedrich 1.), Körber (aggregirt Artillerieregiment 
36), Major Schuſter (Fußartillerie) den Kronenorden 3. Klaſſe, Depot⸗ 
Vicefeldwebel Eisbrecht das allgemeine Ehrenzeichen in Gold, Oberſt⸗ 
lieutenant z. D. Benſch den Kronenorden 3. Klaſſe mit Schwertern am 
Ringe, Major Schmidt v. Oſten, Platzmajor von Danzig, und Real⸗ 
gymnaſialdirektor Dr. Völkel den rothen Adlerorden 4. Klaſſe, Polizei⸗ 
inſpektor Tietz den Kronenorden 3. Klaſſe und die Schutzleute Gehrmann, 
Turner, Curti und Ziesmer und Oberküſter Ohl (Marienkirche) das 
allgemeine Ehrenzeichen. Alle dieſe Dekorirten ſind in Danzig wohnhaft. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Vom königl. 
Landrath beſtätigt ſind: Der Schulvorſteher Schnecke zu Kaszezorrek als 
Schulkaſſenrendant der Schule zu Kaszezorrek, der Gaſthofbeſitzer Heinrich 
Becker zu Ziegelwieſe als Steuererheber für Ziegelwieſe, der Beſitzer 
Michael Falkiewiez zu Biskupitz als Steuererheber für die Gemeinde 
Biskupitz. 

— (Verſetzt find) die Poſtaſſiſtenten Saborski von Thorn nach 
88 Bortz von Zoppot nach Berlin, Rowalski von Chriſtburg nach 

erlin. 

— (Der preußiſche Forſtverein) für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
hat ſeine diesjährige Verſammlung am 13. Juni in Strasburg (Weſtpr.). 

— (Ein katholiſches Miſſionsfeſt) ſollte am 25. Mai und 
den folgenden Tagen in der hieſigen St. Johanneskirche ſtattfinden. Wie 
die „Gazeta Torunska“ mittheilt, muß das Feſt Schwierigkeiten halber 
noch verſchoben werden. 

— (Neuer Induſtriezweig). Ein Fiſcher aus Danzig beab⸗ 
ſichtigt im Herbſt hier auf der Weichſel den Ukleifang im großen zu be⸗ 
treiben. Der Uklei, auch Lauben (Leueiscus alburnus) genannt, ein mit 
Heinen filberglängenden Schuppen bedecktes Fiſchlein, wird nur feiner 

&uppen wegen gefangen, da aus denſelben die Perleneſſenz zur Fabri⸗ 
ation der beliebten Wachsperlen gewonnen wird. Uebrigens iſt das 
Fleiſch des Fiſchchens fett und ſchmackhaft. 
— (Radfahrſport). Das erſte diesjährige Bromberger Rennen 
deranſtaltet der Verein Bromberger Radfahrer am 29. Mai auf ſeiner 
kennbahn. Die auswärtigen Gäſte, unter denen ſich wie früher auch 
die Thorner Radfahrer befinden werden, werden bereits am Tage vorher 
vn den Chauſſeen und auf dem Bahnhofe empfangen. Am Sonntag 
Bi 29. Mai nachmittags 3¼ Uhr beginnt das Wettfahren, welches aus 
Nummern beſteht: Niederrad⸗Eröffnungsfahren (3000 Mtr.), Zweirad⸗ 
rſtfahren (2000 Mtr.), Dreiradfahren (3000 Mtr.), Hochrad⸗Hauptfahren 
Mtr.), Dreiradfahren mit Vorgabe (2000 Mtr.), Niederrad⸗Haupt⸗ 
fahren (5000 Mtr.), Langſamfahren (50 Mtr.), Zweiradfahren mit Vor⸗ 
gabe (2000 Mtr.). Sämmtliche Rennen ſind offen für Mitglieder des 
deutſchen Radfahrerbundes. Die Preiſe beſtehen in Ehrenpreiſen. 

— Cirtus). Der Cirkus Drexler⸗Lobe eröffnete geſtern Abend 
am Kriegerdenkmal feine Vorſtellungen. Das Zelt, welches durch vier 
elektriſche Bogenlampen und außerdem durch Gas erleuchtet wird, iſt das 
größte, in welchem ſich bisher eine Cirkusgeſellſchaft in Thorn producirte. 

le wir gleich von vornherein konſtatiren wollen, war der Eindruck der 
Erſtlingsvorſtellung ein ſehr günſtiger. Der Cirkus beſitzt ein in allen 
ätteln gerechtes zahlreiches Künſtlerperſonal, treffliches Pferdematerial, 
eine eigene Kapelle und geſchmackvolle Koſtüme. Unter den equilibriſtiſchen 
eiſtungen nennen wir den in Freiheit dreſſirten Iſabellenhengſt Topas, 
vorgeführt von Herrn Drexler, die ungariſche Czikos⸗Poſt, bei welcher 
le jugendlichen Reiter Alexander und Max lebhafteſte Beifallsäußerun⸗ 
gen hervorriefen, die römiſchen Spiele mit vier Schulpferden, die vier⸗ 
ache Fahrſchule mit acht Schulpferden, den Jockeyreiter Bedini, welchem 
er bekannte Freiſprung auf das Pferd nicht ein einziges Mal miß⸗ 
glückte, und als hervorragendſte Piece in der Dreſſur das Schulpferd 
rutoi, wo ſich Herr Direktor Drexler als Meiſter der hohen Schule ers 
wies; von ſcharfen Kenneraugen wurde namentlich der „ſpaniſche Tritt“ 
als untadelhaft befunden. Auf dem Panneau zeigte Frau Lobe in dem 
leberſchreiten der Bänder etwas Neues. Ueberraſchend und zugleich 
rollig war die Vorführung des dreſſirten Elephanten und des Pony 
durch Fräulein Käthchen. Der dicke Kerl nahm ſich neben dem zierlichen 
Pferdchen komisch genug aus, aber er hatte, wie die mannigfaltigften 
Kunſtſtücke zeigten, die ſchwierigſten Sachen erlernt und „arbeitete“ mit 
ſeinem kleinen Freunde in einträchtigem Wirken. Etwas ganz Neues 
waren die vier dreſſirten afrikaniſchen Stiere. Man follte es kaum für 
möglich halten, was auch „Ochſen“ an „Intelligenz“ leiſten können. Herr 
agner, welcher die Thiere ſelbſt dreſſirt hat, empfing denn auch wohl⸗ 
derdientes Lob des Publikums. Als hervorragende Akrobaten erwieſen 
die Gebrüder Orato, deren kleinſter ein wahrer Tauſendſaſſa iſt. 
bre Voltigen, die fallende Säule, die Schlangenbewegungen verriethen 
baten zawickelte körperliche Gewandtheit. Wir haben ſo treffliche Akro⸗ 
Draht längerer Zeit nicht mehr geſehen. Zu erwähnen iſt noch der 
nahen deletgeur Mstr. Clark, welcher geſtiefelt und geſpornt auf dem 
det ſeil ſich bewegte, als befände er ſich auf ebener Erde. Der Beſuch 
nn war ſehr zahlreich. Unter Aeußerungen lebhafter Aner⸗ 
pfe ug das Publikum den Cirkus, deſſen Beſuch wir voll em⸗ 
önnen. Die einzelnen Nummer ſind, abgeſehen von ihrer guten 
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Durchführung, ſo abwechſelungsreich und folgen ſo ſchnell — ohne 
Pauſe — auf einander, daß Langweile nicht entſtehen kann und die 
Aufmerkſamkeit von Anfang bis zu Ende gefeſſelt bleibt. 

— (VBermißt) Am Montag Nachmittag verließ der 11jährige Sohn 
Walter des Herrn Stationseinnehmers Peſſier (Hauptbahnhof) die elter⸗ 
liche Wohnung und iſt bis jetzt nicht zurückgekehrt. Der Knabe war be⸗ 
kleidet mit dunklem Anzug, kurzer Hoſe und einer Quintanermütze. Der 
betrübte Vater bittet um Nachricht über ſeinen vermißten Sohn. 

— (Ertrunten). Am vorigen Mittwoch iſt der 5jährige Sohn 
Bronislaw des Schiffers Kowalski in Zlotterie in der Drewenz ertrunken. 
Die Leiche, welche daran kenntlich iſt, daß an einem Finger der rechten 
Hand der Nagel fehlt, iſt bisher noch nicht aufgefunden worden. Der 
Finder der Leiche wolle den ſo hart betroffenen Eltern Nachricht geben, 
damit ſie ihrem Söhnchen ein ehrliches Begräbniß geben können. 

— (In der heutigen Schöffengerichtsſitzung) wurde u. a 
folgender Fall verhandelt. Der Tiſchler Heeling von hier wird beſchuldigt, 
trotzdem ihm von allen Gerichtsbehörden der Beſcheid zutheil wurde, daß 
das Wiederaufnahmeverfahren in ſeinem Injurienprozeſſe, in welchem er 
im Jahre 1871 zu 60 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt wurde, nicht mehr eingeleitet werden könne, ſich bei dieſen Be⸗ 
ſcheide nicht beruhigt, ſondern immer wieder die Gerichtsbehörden beläſtigt zu 
haben. Der Sachverhalt iſt folgender: Im Jahre 1871 verklagte der 
Schneidermeiſter M. von hier Heeling wegen Beleidigung; letzterer wurde, 
nachdem M. und noch zwei andere Zeugen einen dahingehenden Eid ge⸗ 
leiſtet hatten, zu 60 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
H. verbüßte die 10 Tage Gefängniß, da ihm die Mittel zur Bezahlung 
fehlten. Nachdem nun ſeine Kinder erwachſen ſind und er ſich deſſen 
ſchämt, daß er mit 10 Tagen Gefängniß beſtraft war, beantragte er 
unter dem Vorgeben, in dem von M. geleiſteten Eide einen Formfehler 
gefunden zu haben, das Wiederaufnahmeverfahren mit der Behauptung, 
daß M. einen Meineid geleiſtet habe. Heeling wurde vom hieſigen Amts⸗ 
gericht, Landgericht und dem Oberlandesgericht zu Marienwerder mit 
dem Beſcheide abgewieſen, daß das rechtskräftige Urtheil nicht mehr auf⸗ 
gehoben werden könne; überdies ſei, wenn ſich M. wirklich des Meineides 
ſchuldig gemacht habe, die Sache verjährt. Heeling hat auch zweimal 
in dieſer Sache Geſuche an Se. Maj. den Kaiſer gerichtet. Im Jahre 1890 
und 1891 wandte ſich Heeling nochmals an das hieſige Amtsgericht, wobei 
er wiederum abgewieſen wurde. Bei ſeinen Ausſagen zu Protokoll 
erweckte er den Verdacht der Geiſtesgeſtörtheit und wurde dem Kreis⸗ 
phyſikus zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes überwieſen. Derſelbe 
hat den Heeling für vollſtändig zurechnungsfähig erklärt. Der Amts⸗ 
anwalt beantragte heute gegen H. zwei Wochen Gefängniß, der Gerichts⸗ 
hof beſchloß dagegen, den Kreisphyſikus in einem neuen Termine perſönlich 
zu vernehmen. 

— (Baumfrevel). In letzter Zeit find wiederholt auf der Chauſſee 
Wibſch⸗Roſenberg Bäume abgebrochen worden. Der Kreisausſchuß ſichert 
demjenigen, welcher den Thäter derart nachweiſt, daß deſſen gerichtliche 
Beſtrafung erfolgen kann, eine Belohnung von 30 Mk. zu. 

— CTaſchendiebſtahl). Geſtern Abend wurde einem Schriftſetzer⸗ 
lehrling vor dem Cirkus die ſilberne Taſchenuhr unbemerkt aus der 
Taſche geſtohlen. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,36 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt noch. Die Waſſertemperatur beträgt 12 Grad R. 
— Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Anna“ mit einer 
Ladung Oel, Petroleum, Weizen, Reis und Kolonialwaaren und einem 
mit amerikaniſchem Weizen beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig. 
Bis zur Brahe hatte der Dampfer drei Kähne im Schlepptau. Abge⸗ 
fahren iſt der Dampfer „Graudenz“ mit einer Ladung Spiritus, Wein, 
Pfefferkuchen und Liqueuren nach Königsberg. 

— (Schlachthausfrequenz). Im hieſigen Schlachthauſe find 
im Monat April 45 Stiere, 45 Ochſen, 72 Kühe, 10 Pferde, 609 Kälber, 
238 Schafe, 9 Ziegen und 896 Schweine geſchlachtet, im ganzen 1924 
Thiere; von auswärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt ſind 
48 Großvieh, 299 Kleinvieh, 112 Schweine, zuſammen 459 Stück. Be⸗ 
anſtandet ſind wegen Tuberkuloſe 3 Rinder, 1 Schwein, wegen Bauch⸗ 
fellentzündung 1 Rind, wegen Darmentzündung 1 Kalb, wegen wäſſriger 
Beſchaffenheit des Fleiſches 1 Kalb, wegen Kalkkonkrementen 1 Schwein, 
wegen Trichinen 3 Schweine, wegen Finnen 67 Schweine, wegen hoch⸗ 
gradiger Magerkeit 1 Kalb und 1 Pferd, im ganzen 80 Thiere. 
Erledigte Stellen für Militäranmärter), Bezirk 
der Ober⸗Poſtdirektion in Danzig, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Stuhm, Kreisausſchuß Stuhm, 
Hausdiener, 360 Mk. jährlich. : 

Eingeſandt. 

Gewiſſe hieſige Vereine können ihre Feſte ohne Zuziehung von 
Kindern — Schulkindern — nicht feiern. Siehe Nr. 114 der Preſſe: 
„Der geſtrige Sonntag”. Wären es Kinder der Vereinsmitglieder, die 
dann unter Aufſicht ihrer Eltern ſind, ſo wäre dies nicht ſo ſchlimm; 


aber alles, was auf dem Sammelplatze erſcheint oder unterwegs getroffen 
wird, wird in den Zug geſchoben, und ſo geht es mit Muſik dem Feſt⸗ 
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platze zu. Hier müſſen die Kinder Gegenſtand der Beluſtigung für Er⸗ 
wachſene ſein. Dieſe ſehen dem Klettern an Stangen nach oben ange⸗ 
brachten Gegenſtänden zu, wobei die Kinder der Armen ihre ohnehin 
ſchlechte Kleidung vollends zerreißen; oder ſie ergötzen ſich an dem Hafen 
nach unter die Schaar geworfenen Pfefferkuchen, wobei freilich der größte 
Theil zunichte getreten wird. Ein beſonderes Gaudium bereitet ihnen 
das Schnappen nach an einen Stock gebundener und an don Naſen der 
Kinder vorbei geſchwenkter Wurſt (das Greifen mil der Hand wird 
durch Drohung reſp. Schlagen mit einem zweiten Stock verhindert) und 
dergl. Liebeswerke bekommt man hier zu ſehen. Nach ſolch dubiöfer 
Erquickung werden die Kinder ſich ſelbſt überlaſſen und können auf dem 
Feſtplatze bleiben, ſo lange ſie wollen. 

Es find dies faft durchweg Kinder unſerer Volksſchulen. Viele 
Eltern wiſſen gar nicht, wo ihre Kinder geblieben ſind; verſchiedene 
kümmern ſich auch gar nicht darum. Wird nicht dadurch die Genußſucht 
ſchon in den Kleinen geweckt und der Bummelei, gegen welche nicht nur 
die Schule, ſondern auch die Polizei ankämpft, Vorſchub geleiſtet? — 
Exempla trahunt. Man wundere ſich nicht über die Lockerheit der ſozialen 
Verhältniſſe der niederen Klaſſen. 

Meiner Anſicht nach iſt dies nicht die rechte Weiſe der Mildthätig⸗ 
keit gegen Arme, am allerwenigſten ſind aber Feſtplätze der paſſende Ort 
zur Ausübung von Liebeswerken. 

Wollen die Vereine die Armen unterſtützen reſp. ihnen eine Freude 
bereiten, ſo können ſie das auf andere Weiſe viel beſſer machen. 

Ein Volksfreund. “) 


) Indem wir gemäß unſerm Grundſatz, der freien Meinungs: 
äußerung des Publikums Gehör zu ſchenken, die Ausführungen des 
Herrn Einſenders hier zum Abdruck bringen, möchten wir dazu bemerken, 
daß wir es für ſelbſtverſtändlich halten, daß die Betheiligung von Kin⸗ 
dern an den Veranſtaltungen hieſiger Vereine nur mit Zuſtimmung der 
Eltern erfolgt. Iſt dies nicht der Fall, wie hier behauptet wird, ſo 
hoffen wir, daß die Vorſtände unſerer Wohlthätigkeitsvereine, welche der⸗ 
artige Kinderfeſte veranſtalten, danach gern zukünftig ihre Maßnahmen 
treffen und Kinder ohne Genehmigung der Eltern von der Betheiligung 
ausſchließen werden. Wird hiernach ſtets von einer gewiſſenhaften 
Leitung verfahren, ſo können Kinderfeſte, namentlich wenn ſie unter 
Zuziehung von Lehrern, was wir hiermit empfehlen, und nicht zu oft 
ſtattfinden, eine ſchädliche Wirkung nicht ausüben. 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 18. Mai. Nach unbeſtätigten Wiener Mel⸗ 

dungen iſt der ruſſiſche Botſchafter Mohrenheim von ſeiner 
Regierung angewieſen worden, dem Pariſer Kabinet die be⸗ 
vorſtehende Begegnung des Zaren mit dem deutſchen Kaiſer 
anzuzeigen, jedoch mit dem Bemerken, daß die Entrevue ohne 
politiſchen Hintergrund ſei. 
Berlin, 18. Mai. Infolge der unwahren Nachrich⸗ 
ten über das Befinden des Sultan iſt der Herausgeber der 
„Allgemeinen Reichs ⸗Korreſpondenz“, Weſſelitzki Bojado⸗ 
rowitſch, ausgewieſen worden. 

Trieſt, 18. Mai. Meldungen aus Maſſauah berich⸗ 
ten, daß die Cholera in Harrer in Abeſſynien furchtbar 
wüthe. Täglich kommen 100 Todesfälle vor. Vorſichtsmaßz⸗ 
regeln gegen die ee der Seuche ſind getroffen. 

Tournai, 18. Mai. Infolge von Unvorſichtigkeit 
fand hierſelbſt eine furchtbare Petroleumexploſion ſtatt, 
durch welche das Haus eines Färbermeiſters und das 
Nachbarhaus zerſtört und 2 Perſonen getödtet, 5 verwundet 
wurden. 

Verantwortlic für die Nedaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


18. Mai] 17. Mai 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 5 215—30 215 —15 
Wechſel auf Warſchau kurz 215—10 |215—10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 100— 100-10 
Preußiſche 4% Konſols 106—60 | 106-70 
olnſſche Pfandbriefe 5 % . . 67-70 67-90 
olniſche Liguidationspfandbriefe 65—40 65—10 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95-20] 95—20 
Diskonto Kommandit Antheile 192-70 191-90 


Oeſterreichiſche Kreditaktien 
Oeſterreichiſche Banknoten 
in gelber: Mai 


17040 | 169—60 


uni Juli „ rn 41882518550 

loko in Newyor kf 36—½ 56—¼ 
Raggen: loko 12 197— 198 — 
ieh 4 198—50 | 200— 

Mai⸗Juni 193—22 | 192—2%0 

Juni⸗Juli 186 50 184—50 

Rüböl: Mai⸗Juni 54—60 54—20 

Sept.⸗Oktb. 54—50 54 —20 

Spiritus: 

50er lofo . 59-80] 59-70 

70er loko. 40— 49—10 

70er Mai⸗Juni 39—70| 39-50 

70er Auguft-Sept. —901 40-80 


„ 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pet. 


Königsberg, 17. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne pCt. Faß ruhig. Zufuhr 5000 Liter. Get. 5000 Liter, Loko kon⸗ 
tingentirt 62,75 Mk. Bf., nicht kontingentirt 42,00. Pek. Bf. 
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Astetes Lager von 100 Stück! 


In dem Haufe Bacheſtr. 9 ift von ſofort 

Hochparterre eine Wohnung von 38Zimmern 
und Zubehör, jedoch ohne Küche, 

im dritten Stock eine Wohnung von 3 
ra und Zubehör, und ferner zum 
Oktober cr. 

im erſten Stock eine herrſchaftliche Wohnung 
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1 fein möbl. Zim. m. Kab. u. Burſchengel. 
vom 1. Mai z. verm. Bäckerſtr. 12, 1 Tr. 


Größte Ausmahl 
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zu den billigſten Preiſen 


Philipp Eikan Nachf. 
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Eine ſchöne herrſchaftliche Wohnung, 


I. Etage, mit Balkon und Garten⸗Mit⸗ 


benutzung, ſofort zu vermiethen Schulſtr. 23. 


Chr. Sand. 


Fein mäblirtes Zimmer 


zu 
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vermiethen Breiteſtraße 41. 


möbl. Zim. und I möbl. Balkonzim., mit 


u. ohne Burſchengel., z. v. Bankſtr. 4. 


Ein möbl. Zim. n. Faß. u. Bürſchengel. 


von ſofort zu verm. 
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Tuchmacherſtraße 22. 


ohnung, 2 Zimmer, Küche, iſt von 
ſofort zu verm. Tuchmacherſtr. 156. 


Wohnung, beſtehend aus 5 oder 7 Zim⸗ 
mern, Zubehör, Stallung und Remiſe, 
Mellinſtraße Nr. 89, zu vermiethen. Von 
ange Stallungen, Futterböden und Bur⸗ 
chengelaß. B. Fehlauer. 
Nohnungen, in der 1. Gtage von 4 Zim. 

nebſt allem Zubehör, und in der 2. 
Etage von 6 Zim. nebſt Zubehör, a. W. 
mit Pferdeſtall, von ſofort zu verm. Neuſt. 
Markt 11. Gefl. Adreſſen in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Schöne Wohnung, J Stuben, 


Mädchenſtube und helle, große Küche im 
3. Stock, Brückenſtr. 13 (ehem. poln. Bank) 
zum 1. Juli d. Is. oder auch ſpäter zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt im 3. Stock 
rechts beim Vicewirth. 
Bene Vorſtadt — Shulftraße 20 — 

iſt eine Wohnung — parterre — 
6 Zimmer und Zubehör vom 1. October d. J. 
zu vermiethen. 

as Haus Strobandſtraße I, welches 

ie Kreisrichter Coeler ca. 30 Jahre 
bewohnt hat, enthaltend 7 Zimmer mit Zu⸗ 
behör, iſt zu vermiethen. 
Elisabetlistr. 20, im Comptoir. 


Mellinſtr. 88, m. . e. Geldſl. verm. 


zu verm. Näheres zu erfr. in der 2. Etage. 


1 Laden mit 2 angrenzenden Zimmern vom 
1. Oktober zu verm. Altſtädt. Markt 16. 


W. Busse. 

Wohnung von 4—5 0 Küche 
und Zubehör Schillerſtr. 12 (410) zu 
verm. Zu erfr, bei Krajewski. (Son, 


möbl. Zim. für 1 oder 2 Herren a. W. 
m. Beköſt. vom 1. gen zu vermiethen. 
erſtenſtraße 19 11. 
Ein fein möbl. Zimmer nebſt Kab., a. W. 
m. Burſchengel., v. ſ. z. v. Gerechteſtr. 6, III. 
Eine kleine renovirte Wohnung billig zu 
E vermiethen. Bäckerſtraße 7. 
Ein möblirtes Zimmer mit hell. Kab. 
neben der Dampfmühle Junkerſtr. 7, 1 Tr. 


Ein Laden nebſt Wohnung 
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 
räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 


Ein möbl. Zimmer m. hell. Kab. und 
Burſchengelaß von ſof. z. v. Breiteſtr. 8. 


Gerberſtraße Nr. 18 


find Familien wohnungen zu vermiethen. 
Zu erfragen bei A. Burozykowski, 


— — 
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Täglicher Verkauf: 


Aufruf um Gaben 
zur Kaiſer Wilhelm-Gedächtnißkirche. 


Das Gedächtniß des Gerechten bleibt in 
Segen! In dieſem Sinne iſt am 22. März 
vorigen Jahres der Grundſtein zu einer 
Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche gelegt wor⸗ 
den und zwar an der Stelle, welche der 
verewigte Monarch einſtmals für eine 
Dankeskirche auserſehen hatte. Noch vor 
Ablauf des gegenwärtigen Jahres werden 
die Mauern des Kirchengebäudes voraus⸗ 
ſichtlich ſich bis zum 1 erheben. 
Zwei Drittel der ganzen Bauſumme ſind 
vorhanden, Dank der opferwilligen Theil⸗ 
nahme, welche die Unternehmung eines 
Baues, der mit dem Namen des großen 
und geliebten Todten verbunden iſt, von 
Anfang an gefunden Be 

Soll aber dies Werk außen und innen 
in würdiger Weiſe ausgeführt werden, für 
kommende Zeiten ein entſprechendes Zeug⸗ 
niß von der dem Unvergeßlichen über das 
Grab hinaus bewahrten Liebe und Ver⸗ 
ehrung, ſo bedarf es noch der Aufbringung 
von 500000 bis 600000 Mark. 

Deßhalb wenden wir uns an das ganze, 
in Dankbarkeit für den Heldenkaiſer ver⸗ 
bundene Volk mit der herzlichen Bitte, daß 
jeder nach ſeiner Kraft durch Gaben mit⸗ 
wirken wolle, um die würdige Vollendung 
der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche ſicher 
zu ſtellen. Am heutigen Tage, dem 22. 
März, rufen wir die Bitte um erneute 
Spenden ins Land hinaus, des Widerhalls 
im Herzen von vielen Tauſenden gewiß. 

Wir bitten die Beiträge an den Schatz⸗ 
meiſter, Herrn Geh. Kommerzienrath von 
Hansemann in Berlin, Unter den Linden 
35, oder an einen der Unterzeichneten bezw. 
an die Redaktionen derjenigen Zeitungen 
u ſenden, welche die Güte haben werden, 
ch zur Annahme von Beiträgen bereit zu 
erklären. 

Berlin den 22. März 1892. 

m Auftrage des von dem Evangeliſchen 
irchenbauverein für Berlin niedergeſetzten 
Komitees für die Erbauung der Kaiſer 
Wilhelm⸗Gedächtnißkirche. 
von Wedell⸗Piesdorf, Miniſter des Königl. 
Hauſes, Wilhelmſtr. 73, Vorſitzender. 

R von Hardt, Kaufmann, Thiergartenſtraße 
35, ſtellv. Vorſitzender. 

Vorſtehender Aufruf wird hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Thorn den 13. Mai 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß wir etatsmäßige Mittel be⸗ 
reit haben, um mehreren tüchtigen jungen 
Handwerkern unſerer Stadt, welche 
gewerbliche Fachſchulen befuchen, Unter⸗ 
flützungen gewähren zu können. 

Den Bewerbungen um ſolche Stipendien 
iſt ein Zeugniß über Führung und Lei⸗ 
ſtungen des Bewerbers ſeitens des Direk⸗ 
tors der Fachſchule, die der Bewerber be⸗ 
ſucht, deizufügen. 

Thorn den 15. Mai 1892. 

Der Magiſtrat. 


me“ Bi 


J. Kozlowski, 
Breitestr. 85 (35). 


rühjahröfächer. 
Glaceehandſchuhe 


für Damen und Herren. 


Schirme und Stöcke. 


Cravatten. 


Grosse Auswahl 


| Selegenheits-Bejchenten, 


Alfenide. 
"UIIBEBALIDPOIT 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Ringschiffchen (Wheeler & Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, 


Coppernikusstr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Vorzügliche 


Speilekartoffeln 


offerirt billigft H. Saflan. 


CHOCOLAT 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


I Mk. 60 Pf. ver Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


— — — 


Georg Voss, Thorn, 
Weingrosshandlung, 


empfiehlt ihr Lager * 
reingehaltener Bordeaux, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arrac. 


Mur noch 5 Tage, 


den 18., 19., 20., 


Circus Drexler-Lobe 


SO, oöoo Filos 


21., 22. Mai cr.: 


in Thorn auf der Esplanade. — 


Mittwoch den 18. Mai 1892 abends 8 Uhr: 


Große Gals Parade Hanel 


eee 
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Zi 28 85 in allen Größen und neueſten Konſtruktionen 8 

* = ss empfiehlt 7 
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Garantirt Eingeschossene 


Revolver Caliber 7 mm 6 Mk., Caliber 9 mm 9 Mk - 
Teschin- Gewehre ohne lauten Knall Cal. 6 mm $ Mk., 
Cal. 9 mm 15 Mk. Doppetjagdkarabiner 30 Mk., einläuf. 
Jagdkarabiner 20 Mk. — Westentaschenteschins 4 Mk. 
Pürsch- u. Scheibenbtichsen von 30 Mk. an. — Central- 
feuer- Doppelſlinten prima Qual. von 35 Mk. an. — Patent- fi 
luftgewehre ohne Geräusch 25 Mk. — Jagdtaschen prima 
Leder 6 Mk. — 100 Central-Hülsen 1,10 Mk. 

Zu jed. Waffe 25 Patronen gratis. — Packung umsonst. 

Preislisten gratis u. franko. — Umtausch kostenlos. 

Katalog 64 Seiten stark gegen 50 Pf. Marken 


Waldmeister-bowle, 


a Flaſche Mk. 1,00 
empfiehlt 


Fos Prejgg, 


dull dae. — 


11 auch 22000 Mark 


Für jede Waffe übernehme Ich volle 10 Jahre Garantie. b a 
e eee eingetragene Kindergelder ſind von gleich 
zu cediren. Off. unter R. 60 i. d. Exped. 


— Deutsche Waffenfabrik., 
‚ieferant aller Jagd- u. Schützenvereine 
Georg Knaak, 6 € dieſer Zeitung erbeten. 
Nennen ** 


Berlin S. W. 12, Friedrichstrasse 212. 
eee eee eee 


J. Hirsch, 


Breiteſtr. 32. Hutgeſchäft. Breiteſtr. 32. 
Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts! BE 


Sämmtliche Waaren: 
Kinder-, Knaben⸗ und Herren Hüte in Stroh, Filz und Seide, Negenſchirme, 
Wäſche, Cravatten, Handſchuhe, Hoſenträger, Stiefel, Schuhe und Mützen aller 
Art werden unter Koſtenpreis verkauft. 


Veiche und ſteife Herrenhüte, früher 3, A und 5 Al, jetzt 1,65, 2,50 und 350 Al. 
Hochelegante Haarhüte in neueſten Facons, früher 6, 8, 9 u. 10 ME, jetzt J, 5, 6 u. 7 Al. 
Als beſonders preiswerth empfehle: 

Filzſchuhe für Rinder, Damen und Herren. 


Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. Der Laden iſt vom 1. Oktober 1892 zu vermiethen. 
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Zahn-Atelier fir Nahen |  Klaylerunferricht 
H Schneider Sch merzlofe Zahnoperationen, ertheilt K. Mirowski, 


künſtliche Zähne und Plomben. Organiſt und Chordirigent bei St. Johann. 
Breitestrasse (Rathsapotheke). 


Spezialität: Geldfüllungen. Anmeldungen Coppernikusſtr. 4, II. 


Grün, in Bolzien arprob. | Maler- und Anſtreicher⸗ 
Arbeiten 


Erich Müll er 4 chf werder ſauber e e Malermſtr. 
Brückenstr. 40 


Spezialgeſchäft für FGummiwaaren 


empfiehlt ſämmtliche 


Artikel zur Krankenpflege, 
Verbandſtoffe, Binden, Luftkiſſen, Bettein⸗ 
lagen, Irrigatoren, ſowie ferner 
Gummi⸗Tiſchdecken,⸗Schürzen, 
⸗Hoſenträger, ⸗Schläuche. 


Zur” Saxhlet-Apparate. E 
@BEEEEOOBOSO 


100 Brief: 


marken garantirt echt nur von Aſien, Afrika, 
Amerika, Auſtralien Mk. 1,50 franko. Eine 
neue Zeitung über Briefmarken. Preisliſte 
20 Pf. Kaufe gern alte deutſche Marken, 
zahle hohe Preiſe. Ia Referenzen. 
J. H. Dauth, 
Frankfurt a. M. 


Das Haus 


Gerechteſtr. 33 iſt bei geringer 
Nu billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen Preiteſtr. 43 im 
Cigarrengeſchäft. 


Druck und Verlag von C. Dombramali in Thorn. 


Zahn, 
Marienſtraße Nr. 13. 
ö 2/8 in i 


Färberei & 
Garderoben- 
Reinigung 
Handschuhwäscherei 
& Färberei, 
Neu! Glanzbeseitigung 
A bei getragenen Kämm+ 
HM garnstoffanzügen. Neu! 
Aufdämpfen von 
gedrückten Sammt. 
Dekatlranstalt für 
alle Stoffe. 
# Strumpf- & Trieotagen- 
| Strickerei. 
Dampf-Bettfedern- 
Reinigung. 
Keine Annahmestelle, 
alles eigene Arbeit, 


A. HILLER 


gegenüber Museum. a 


in jeder Preislage, 
tadellos 
in Brand u. Güte 
u. empfiehlt 
MS die Cigarren- und 
Tabakhandlung 
von 
M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr.5 


uad ice 
Corsettes 
in den neueſten Fagons zu den billigſten 
Preiſen bei 


8. Landsberger, 


Coppernikusstrasse 22. 


ffir 


Drexler-Lobe, Circus⸗Direktorel 


L. Gelhorn, Weinhandlung. 


Donnerſtag den 19. Mai 1892 abends 8 Uhr: 


Große Gala⸗Elite⸗Vorſtellung 


Hochachtungsvoll 


Grosses Nirchenconceft 
Donnerstag, 19. Mai or. abds, 8 Uhr 
in der altst. evang. Kirch® 
Eine hiesige geschätzte Sängerin, Meg 
Sopran, sowie ein gemischter Gesangselh, 
und eine grössere Anzahl Violine spielen 
Damen und Herren werden in dem Cone® 
gütigst mitwirken. pi. 

Billete & 1 Mark, für Schüler 50 ' 
sowie reservirte Plätze (in beschräß 1 
Anzalıl) & 1,25 Mark bei Herrn W. Lambech 


Buchhandlung. x 
P. Grodzki. 
Einen gewandten 
Bureaunorſteher, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
Dr. Stein, Rechtsanwalt und No 


1 Bautechniker 


erhält Beſchäftigung vom 1. Juni bei 
| 
) 
1 


G. Plehwe, Maurermeiftel 
Ich ſuche einen 


Schreiber 


zum alsbaldigen Antritt. 


N Der Amtsanwalt⸗⸗ 
Accordfuger 


erhalten Arbeit beim Maurermeiſtel 
G. Soppart: 


Friſche Milch, 
Zmal täglich, ſtets zu haben bei 5. 
Albert Reszkowski, Fiicherfit A 
1 Familienverhältniffe halber 
ich mein Grundſtück, ca. 70 11 
guter Boden, mit Wohn⸗ und Wirthſche y 
gebäuden, nebſt todtem und lebendem ber 
ventar unter günſtigen Bedingungen 
kaufen. 


Gustav Bröse-Grembocll | 


Endellofe la Efhartoft) ' 


wie 
Schneeflocken, 
Späte Rosen, N 
Daber’sch® 0 
empfiehlt und liefert frei ins Hau . 
Amand Müller, Culmerſtr⸗ 9 
Fein möbl. Jim, m. a. b. Burschen en 
Gerechteſtr. 2, III T. rechts 2 f be 
Die vom Herrn Rechtsanwalt Pot u 
wohnte 2. Etage iſt von 


0 fle 
verm. für 530 Ml. S. Czechak, baue | 
% * 0 7 
Neues Tiſchtuch % 
loren. Abzug. Leinwandhandlung F— 


Verloren! 


ral. 
Auf dem Wege von der Tun 
nach der Breitenſtraße zwei kle welpe 


em 
natſtecknadeln mit Abzugeben in | 


Rettchen verbunden. 2 

Expedition dieſer Zeitung — 
Fahrplan. | 
von Thorn ab nach 


ß, 
Culmsee 17.59110.5812.25| 6-22] 
Schönsee $7.25|11.08 


2.16 22 
Argenau 7.012.073.4072 
Ottlotsch. 7.35 12.097.160. — 
Brombergſ7. 3812.0 


5.5810.52 


Culmseo 8.31.4 5. 2 
Schönsee [6.44111.47| 5.819.046 
Argenau 7.08|10.15, 1.50 5 
19.581207 
892 


Ottlotsch. 9.51 3.26]10.11 
Brombergf7.00|10.46| 5.58 
Giltig vom 1. Mai 1892. 


— 
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die Königlich Preußiſche Armee: 


Wuürttembergiſche) Armeekorps: 


den Gefährt, 


Daſſelbe Schickſal ereilte den zweiten zur Hilfe 


9 5 


Beilage zu Nr. 116 der Thorner Preſſe⸗ 


FAXE a 


Donnerſtag den 19. Mai 1392. 


Mannigfaltiges. 


(Die Offtziere des deutſchen Heeres.) Die Mili⸗ 
tär⸗Zeitung enthält eine deiaillirte Zuſammenſtellung der deutſchen 
Offiziere des Friedens⸗ und Beurlaubtenſtandes, der die vor 
kurzem erſchienene Anciennetätsliſte der Offiziere des deutſchen 
Heeres und die vom Verfaſſer bis Ende April d. J. berichtigten 
Rangliſten zu Grunde liegen. Nach dieſer Berechnung zählen 1. 
15 477 aktive, 7507 Reſerve⸗ 
und 8225 Landwehrofftiziere, 2. die Königlich Bayeriſche Armee: 
2382 aktive, 1167 Reſerve- und 1272 Landwehr⸗Offiziere, 3. 
das XII. (Königlich Sächſiſche) Armeekorps: 1222 aktive, 691 
Reſerve⸗ und 675 Landwehr⸗Offiziere, 4. das XIII. (Königlich 
849 aktive, 424 Reſerve⸗ und 
399 Landwehr⸗Offiziere. Das deutſche Heer zählt demnach 19930 
Offiziere des Friedens⸗ und 20360 (9789 Refetve- und 10571 
Landwehr⸗) Offiziere des Beurlaubtenſtandes, insgeſammt alfo 
40 290 Offiziere. 

(Vier Perſonen erſtickt). Bei dem Ausräumen einer 
Senkgrube ſind am Dienſtag Abend in Kottbus vier Perſonen, 
Vater, Mutter und zwei erwachſene Söhne, umgekommen. Die 
Grube, bei der die Martin Lehmannſchen Eheleute aus dem be⸗ 
nachbarten Gr. Ströbitz beſchäftigt waren, iſt etwa zwei Meter 
tief und war ziemlich hoch gefüllt. Beide Söhne trugen mittels 
Eimern von dem Inhalt der Grube nach dem draußen halten⸗ 
als der auf einer Leiter in der Grube ſtehende 
Vater plötzlich lautlos umſank und in die Grube hineinſtürzte. 
Ein Sohn wollte dem Vater zu Hilfe kommen, aber kaum hatte 
er die Leiter betreten und war einige Stufen abwärts geſtiegen, 
als auch er, von den giftigen Gaſen betäubt, zuſammenbrach. 
herbeigeeilten 
Sohn. Die Mutter, welche mit Entſetzen dieſe in unglaub⸗ 
licher Schnelligkeit ſich abſpielenden Vorgänge verfolgt hatte, 
machte nun ihrerſeits noch einen Verſuch, die Erſtickenden vom 
ſicheren Tode zu erretten, aber auch ſie wurde das Opfer ihrer 
Bemühungen. Alle vier Perſonen wurden als Leichen aus der 
Grube herausgezogen. Außer einer erwachſenen Tochter betrau⸗ 
ern zwei jüngere Kinder im Alter von 14 und 9 Jahren den 
Tod ihrer Ernährer. 


(Arbeitergroſchen). Der ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
kaſſirer Bebel quittirt im „Vorwärts“ über die im April zur 
Parteikaſſe abgeführten freiwilligen Beiträge, beinahe 60000 M. 
Der weitaus größte Theil davon entfällt auf die Ueberſchüſſe der 
zwei bedeutendſten ſozialdemokratiſchen Partei-Organe — 


„Vorwärts“ mit 9014,25 M., als Ueberſchuß des J. Quartals, 
und Auer u. Co. (Hamburger Echo) mit 45 000 M. An größeren 
Summen gab im übrigen ein Anonymus 2500 M. Eine 


„Proletarier⸗Hochzeit bei Gründel“ hat u. für die Parteikaſſe M. 


5,30 abgeworfen, „eine rothe Kindtaufe in Trier“ hat ihr einen 


Thaler eingebracht, eine „amerikaniſche Auktion beim Biergelage“ 
1 Mark. An Einnahmen für Maifeierzeihen weiſt die Quit⸗ 
tung 200 Mark extra auf. 

(Unterſchlagungen). Der ſtädtiſche Steuereinnehmer 
Lohr in Plagwitz bei Leipzig wurde wegen Unterſchlagungen im 
Amte verhaftet. Nach vorläufiger Feſtſtellung handelt es ſich um 
einen Fehlbetrag von 4000 Mark. 

(Impfzwang.) Bei den in Nürnberg ſtattfindenden Im⸗ 
pfungen iſt es vorgekommen, daß die Väter ſich bereit erklärten, 
ihre Kinder impfen zu laſſen, wenn ihnen der Arzt Garantie 
leiſte, daß die Impfung keine ſchädlichen Folgen für die Geſund⸗ 
heit der Kleinen nach ſich ziehe. Es hat ſich noch kein Arzt ges 
funden, welcher die verlangte Garantie gegeben hätte. 

(Seßhaftigkeit der preußiſchen Bevölkerung). 
Bei den Volkszählungen vom 1. Dezember 1871, 1880, 1885 
und 1890 iſt in Preußen u. a. auch die Zahl derjenigen Perſo⸗ 
nen feſtgeſtellt worden, welche in der Zählgemeinde oder ſonſt im 
Zählkreiſe oder der Zählprovinz oder im preußiſchen Staate 
oder in andern deutſchen Bundesſtaaten geboren waren. Für die 
Beurtheilung der in der Seßhaftigkeit der Bevölkerung ſeit 1871 
eingetretenen Veränderungen kann auf die Unterſcheidung der 
außerhalb der Zählprovinz in Preußen Gebürtigen von den in 
andern deutſchen Bundesſtaaten Geborenen verzichtet werden, da 
innerhalb des Deutſchen Reiches Freizügigket beſteht, auch inner⸗ 
halb des preußiſchen Staatsgebietes Wanderungen auf ebenſo 
weite Entfernungen möglich ſind und ſtattfinden als zwiſchen Preu⸗ 
ßen und andern Bundesſtaaten. Im Jahre 1871 waren nach 
der Stat. Corr. von je 10000 Perſonen 5 680, 1890 nur noch 
5375 aus der Zählgemeinde gebürtig, ferner aus dem Zählkreiſe 
1871 7628, 1890 nur 6972, aus der Zählprovinz 1871 9250 
1890 nur 8809 und aus dem Deutſchen Reiche 1871 9 923, 
1890 9 916. Beachtenswerth iſt die Thatſache, daß die Seß⸗ 
haftigkeit bei den Frauen noch mehr abgenommen hat als bei 
den Männern, vielleicht in Folge der in jüngſter Zeit ſehr ver⸗ 
mehrten Betheiligung des weiblichen Geſchlechs an der gewerb- 
lichen Thätigkeit. Während nämlich im Jahre 1871 von 10000 
männlichen Perſonen 5722 und von 10000 weiblichen 5 640 in 
der Zählgemeinde geboren waren, belief ſich die Zahl im Jahre 
1890 bei den Männern auf 5427, bei den Frauen nur auf 5324; 
ebenſo wurden im Zählkreiſe Geborne gezählt im Jahre 1871 bei 
den Männern 7480, bei den Frauen 7771, 1890 bei erſteren 
6872, bei letzteren 7069. Während der beiden letzten Jahrzehnte 
hat unter je 10000 Perſonen jedes Geſchlechts abgenommen die 
Zahl der im Geburtsorte Verbliebenen bei den Männern um 295, 
bei den Frauen um 316, der im Geburtskreiſe Verbliebenen um 


608 Männer und 702 Frauen, der in der Geburtsprovinz Ver⸗ 
bliebenen um 440 Männer und 440 Frauen. 

(Die Ergründung der Urſachen des Selbſt— 
mordes) gehört zu den ſchwierigſten Problemen. Als eines 
der einflußreichſten Momente in dieſer Richtung iſt jedoch ſchon 
lange das Alter bekannt. Eine neue intereſſante Zuſammen⸗ 
ſtellung veröffentlicht hierüber das preußiſche ſtatiſtiſche Bureau. 
Danach ſteigt die Prozentzahl der Selbſtmörder ſowohl beim 
männlichen wie beim weiblichen Geſchlecht mit jeder Altersklaſſe, 
fo daß die 70 --80 jährigen relativ am meiſten Selbſtmörder 
aufweiſen. Eine Unterbrechung der Steigerung findet beim 
männlichen Geſchlecht nur ſtatt in dem Alter von 25 —30 
Jahren und bei dem weiblichen in den Klaſſen 25 —30 wie 
30—40 Jahren. 

(Ein Gemüthsmenſch.) Nachfolgendes Inſerat findet 
ſich in der „Borbecker Zeitung“: „Meine unehrliche Frau Lis 
Rahe iſt mir wieder entkniffen, und hat die nöthigen Möbel, 
eine halbe Seite Speck und ſogar das nöthige Bettzeug mir ab⸗ 
geſtohlen, ſo daß ich mich nicht zur Ruhe legen kann. Sogar 
7 Mark hat ſie ſeit vierzehn Tagen verſchluckt, ohne mein Wiſſen, 
hat Schmuckſachen gekauft, wo ſie bekannt war. Hat ſie ſich 
binnen 24 Stunden nicht eingefunden, ſo ſind wir geſchiedene 
Leute, da ſie ſchon viermal ausgerückt iſt. Ich warne jeden, 
der ſich ſo ein Schickſal aufthut. Gute Nacht. Ich ſuche ſofort 
eine Haushälterin. Gut. Nikolaus Keiderling, Sekt. 1. 137.“ 

(In einer der letzten Sitzungen des ungariſchen 
Abgeordneten-Hauſes) hielt ein Herr aus der Unabhän⸗ 
gigkeitspartei eine wirklich ſchwungvolle Rede, die er aber ſchlecht 
auswendig gelernt hatte. Er las deshalb ſtellenweiſe aus den 
ihm vorliegenden Papieren ſeine Anſichten ab, und da er ſich ſo 
wenig unabhängig — von ſeinem Zettel erwies, begannen die 
Zuhörer in ihrer Aufmerkſamkeit zu erlahmen, als das Haus 
plötzlich durch einen Ausſpruch überraſcht wurde, deſſen es ſich 
nicht verſehen hatte. Der geſchätzte Abgeordnete ſagte mit ſtarker 
Betonung: „Ha Ha!“. Unter ſtürmiſchem Gelächter erläuterte 
er ſofort verbeſſernd dieſe Abkürzung mit: „Hohes Haus!“, aber 


das „Haha“ des hohen Hauſes ließ ſich nicht mehr ungeſchehen 
machen. 
Sir die Redaktion —— 


S wald Knoll in 3 
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Bekanntmachung. 


Zur ab ga der Lagerräume 
„5 11 in unſerem Lager⸗ 
ſchuppen I der Uferbahn auf die Zeit vom 
1. Juli 1892 bis 1. April 1895 haben wir 
einen Termin an Ort und Stelle auf 
Sonnabend den 21. Mai d. J. 

vormittags 11 Uhr 

anberaumt, zu welchem wir Pachtluſtige mit 
dem Bemerken einladen, daß jeder Bieter 
eine Kaution von je 100 Mark für jede 
Abtheilung vorher auf der Kämmereikaſſe 
zu hinterlegen hat. 

Die Pachtbedingungen können vorher in 
unſerem Bureau I eingeſehen, auch gegen 
Einſendung von 60 Pf. Kopialien bezogen 


werden. 
Thorn den 7. Mai 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag den 26. d. Mts. (Himmel⸗ 
fahrtsfeſt) findet am hieſigen Orte kein 
Pferdemarkt ſtatt, auch iſt an dieſem Tage 
der Auftrieb von as nicht geſtattet. 

Thorn den 17. 892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizei⸗ Verordnung. 


Auf Grund der §§ 5 und 6h des Ge⸗ 
ſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Aufhebung der 
Polizeiverordnung vom 1. Juli 1886 mit 
Zuſtimmung des Geineinnerorfländes hier⸗ 
ſelbſt für den Polizeibezirk der Stadt Thorn 
folgendes beſtimmt: 


1. 

Das Betreten der Anlagen um das 
Kriegerdenkmal herum iſt Kindern nur 
in Begleitung erwachſener Perſonen ge⸗ 
ſtattet, auch dürfen die Anlagen nicht als 
Kinderſpielplätze oder zum Aufſtellen von 
Kinderwagen benutzt a 


Das Betreten der Anlagen außerhalb der 
Gänge iſt nicht geſtattet, ebenſowenig ein 
Heraufklettern der Kinder auf die Bänke. 


Hunde dürfen nicht in die gedachten An⸗ 
lagen mitgebracht . 


8 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verord⸗ 
nung werden mit einer Geldſtrafe von 1 
bis 9 Mark, im Unvermögensfalle mit ver⸗ 
hältnißmäßiger Haft beſtraft. 

Die vorſätzliche Beſchädigung des Denk⸗ 
mals oder der Anlagen um daſſelbe wird 
diesſeits ſtrafrechtlich 5 7 werden. 

Thorn den 9. Mai 1 


Die Polizei⸗ Bermaltunf 


Drainzöhren zig ab Dimenfionen hat 
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Total⸗ Ausverkauf 


Mengen Aufgabe meines ſeit 1877 heſtehenden 
Kurz-, Weisswaaren- und Putzgeschäfts 


ſtelle ich, anderer Unternehmungen halber, mein 
geſummtes Manrenlager 


nau enorm billigen Preisen 
zum Total⸗Ausverkauf. 


— — 
Da mir ſehr daran gelegen iſt, mit dem Waarenlager jo ſchnell als nur möglich 
Al räumen, ſo mache ich ſpeziell BEE Wiederverkäufer und Intereſſenten auf 
L dieſe günſtige Gelegenheit beſonders aufmerkſam, da ſich eine derartige Gelegenheit 
d wohl nie wieder bieten dürfte. 
Als beſonders preiswerth empfehle: 


1 
* 
. 


1 Kur wanren Eſtremadura v. Hauſchild, unter Fabrikpreis,IQeinene Herrenkragen, 4fach, Dtzd. 3,00 

‘ N ’ Farb. Baumwolle a Pfd. 1,00, 1,10, 1,30, 1,50 Manchetten, Prima, Paar 0,40, 0,50 
1000 Yard Obergarn Rolle 0,25[Zephirwolle, ſchwarz, Lage 0,10]Leinene Chemiſetts, Stück 0,50, 0,75 

1000 „ Untergarn „20[Mohairwolle, ſchwarz, 15 0, 150Normalhemden, Sommer⸗ 

Kleiderknöpfe in Jett u. Metall Dip. 0, 10 Melirte Strickwolle un 16er Pfd. 2,00 tricot, 5 1 0 

Ankergarn 20 Grm.⸗Knäul 30, 40, Rolle 0, 10[Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2. 25 Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0,25, 6,40 
Blanchetts breite 0,15, ſchmale O,100Prima Rockwollen 3.00 Elegante Regattaſchleifen, „ 0,40, a 


0 
Brief engl. Nähnadeln Ediſon⸗Cravatten, N 


D. Futter: und Beſaßſtofft Uhrfeder⸗Corſets, a Stück 1,00, 1,50, 2,00 
agen in ſchwarz, weiß, grau, Elle 0,10 Gummi⸗ und Univerſal⸗ 
2 ockfutter, Prima, 75 0 15] wäſche, auffallend billig, 
Stück Lamalitze pr. 10 m 0,208: 0,25 Geſticte einde läzchen, a St. 0,10, 0,20, 0,30 zu 
nopflochſeide ſchwarz u. couleurt Dtzd. 9,1 „Eile 0, 2 Hochelegante Damen: 
Schleifen, „ 0,50, 0,75, 1,00 u 
„ 2,00, 2,50, x 


1 0, 
1 Lage Heftgarn gebl. 315 ungebl. 0,0 05 
1 Stück Gurtband pr. 8 0,30 
1 Stück Kleiderſchnur pr. 20 m 0,25 
1 
K 


e eee eke 


Shirting, Chiffons 
B. Strumpfwaaren. . nz 0,15, 2,20, 0,35 630 Regenſchirme mit eleg. 
Echt ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 0,50[Couleurte Peluche Elle 1,20 öcken, 


Col ˖ 5 ewe bench 75 920 Couleurte Beſatzatlaſſe m von 0,65 an. 2 in Git 150 909 900,400 NA 
oul.u.ſchwarzezwirnhandſchuhe „ O, und coul. à St 
; 0,45 L. Veißwaaren und Putz. Tricotkleidchen, „ 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 4 


. Damenhandſchuhe 1 
einſeidne Damenhandſchuhe 5 
Couleurte Ballſtrümpfe 


Couleurte Damen- 
0,50] Fantaſieſchürzen,,, 0,25, 0,50, 1,00, 1 50 X 
0, 30ʃKnabenhüte, feinſtes Stroh⸗ 


0, 750Strohhüte für Damen in ſchwarz 

0, 20) und weiß Ajour Geflecht, Stück 

Couleurte Schweißſocken 0,25 um: Alan en, 75 780 15 4 Stck 0,40, 0,5 ® 
egante Blumenhütchen, „ geflecht, 

0. Strickgarue, Gütern Hut: und Linonfagons, „ 0,20, 0,30 Sonnenschirme in Zanella, „ 1,00 00 
Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20]Garnirbänder, ſchott. Farben, m 0,25 5 gemuſtert 1,50 u. X 
Eſtremadura, alle Nummern vor: Federn, in ſchwarz u. ersme-farbig it ½ Seide geſtr.,, 2,50 u. 4,50 

räthig, Pfd. von 1,50 an, zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50 1 reine Seide „ 5,00 u. 10,003 


Die Laden: und Gas» Einrichtung iſt billig zu haben, auch bin ich gern bereit, 
mein Geſchäft im ganzen zu verkaufen. 
Achtungsvoll 


Julius Gembicki, 
Breitelteraße 31. 
KLOTEN 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schmerzloſe 

K Zahn- Operationen, 
Künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306%. 


kopf: O, dies e glück- 
lichen Menschen mit ihrem herrlichen 
\ Haarwuchs! & 

A Machen Sie nn “sicht 
*e.icht! Ihnen ist sehr 
fe Gebrauchen Sie 
ermania-Pomade, welche 

ner Praxis glänzend be- 
d das Vhrtel glichste zur Fü srderung und Er- 
8 eines schönen Haar- und Bartwuchses ist. Achten 
Sie aber bei den häufigen Nachahmungen darauf, dass der 
Name „H. Gutbier“ auf jeder Ba use steht, da ich nur ut 
dies Fabrikat garantiren kan 
Kahlkopf: Wo kann ich denn Gutbier’s Germania- 
Ar wirklich echt kaufen? 

rat: Direet durch H. Gutbier’s Kosmessch® Gffch 
Lorin. Bernburgerstr. 6, 5 


Elegante Flacons à 1 Mark. 
Echt zu haben in Thorn: 

bei sen: Ant. Koczwara, Gerberſtraße, 

. B. Salomon, Schilleritraße. 


7 71 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 


Ein fein möblirte Wohnung mit 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
Reftaurateur Müller im 1 eren 


Freundlich mäblirtes 


orderzimmer, event. auch 2, mit Bur⸗ 
1 1. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Eliſabethſtr. 14. 


Brombergerſtraße 35 
Wohnung im Erdgeſchoß, beſtehend aus 
5 Zim., Küche, Veranda und allem Zubehör, 
ſammt Pferdeſtall und Wagenremiſe zum 
Preiſe von 900 Mark zu vermiethen. 

R. UVebrick. 


F. Hl. möbl. 9. b. 3. verm. Strobandſtr. 11. 


Eu ae Zimmer part. nebſt Kabinet 
iſt von ſofort billig zu verm. 
Naheres Alt Markt Nr. 27. 


